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ob die Reichsregieru chtige, die ſtädtiſche 
Vertretung von Straßburg wieder zu conſti⸗ 
tuiren und dieſer den Vertragsentwurf zwiſchen 
dem Reich und der Stadt Straßburg wegen der 
Stadterweiterung zur Genehmigung vorzulegen. 
Poſen, 4. Februar. Der von dem alten und 
befeſtigten Grundbeſitz des Landſchaftsbezirk Gneſen 
präſentirte Kandidat v. Brzeski auf Jabkowo if 
auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden. 
— Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der 
Stadt Poſen haben aus Anlaß des bedeutenden 
Schadenerſatzes, zu dem die Stadtgemeinde Poſen 
auf Grund des eve Tumultgeſetzes vom 


den. Der Plan ſtößt jedoch auf Widerſtand, zu⸗ 
nächſt, wie es ſcheint, von Seiten Louis Blanc's 
ſelber. In der Rue d' Arcas erklärte geſtern ein 
Redner, daß er Louis Blanc geſehen habe, daß 
derfelbe die Candidatur im 5. Arrondiſſement und 
allenfalls noch in einem anderen annehme, aber di: 
Idee einer plebiscitariſchen Kundgebung mißbillige. 
Sodann rufen jene Plebitcitaire auch dadurch das 
Mißtrauen 8 daß viele von ihnen die Wahl 
Louis Blanc's von vorn herein als eine Nieder⸗ 
lage Gambetta's betrachten. Gambetta hat in 
mehreren Bezirken bei Weitem nicht mehr das alte 
Anfehen, und die Ukas der äußeren Arrondiſſe⸗ 
ments ſind nicht weit davon entfernt, ihn als 
einen Neactionär zu behandeln. Aber in den 
inneren Stadtbezirken iſt ſeine Autorität die alte 
geblieben. Einen Belag dafür gab geſtern die 
ſchon erwähnte Verſammlung der Rue d' Arras, 
welche ſich auch dadurch von anderen auszeichnete, 
daß in ihr der Olympier Victor Hugo in eigener 
Berſon den Vorſitz führte. Einer der Redner, 
Talendier, griff heftig die Wahl vom Sonntag an. Es 
ſei unbegreiflich, wie man einen Freyeinet Männern 
wie Victor Hugo und Louis Blanc habe vorziehen 
können. Großer Lärm. Man ruft im Publikum: 
5 8 iſt ein ebenſo guter Republikaner wie 
ie! Kommen Sie hierher, um Gambetta anzu- 
greifen? Vive Gambetta! u. ſ. w. Victor Hugo 
mußte als Friedensſtifter auftreten. Einer der 
oßen Denker des r ſagte er, ſei un⸗ 
liger Weiſe vom Senat ausgeſchloſſen worden; 
ſeine Würde konnte dadurch nicht berührt werden. 
Das 5. Pariſer Arrondiſſement wird gut machen, 
was die Senatswähler verſäumt haben. (Beifall.) 
— In einer 5 des 3. Bezirks hat ge⸗ 
ſtern der Candidat Spuller ſich vernehmen laſſen. 
Er erntete Beifall, aber der Verſammlung wäre es 
lieder geweſen, Spuller's Freund Gambetta zu 
erde Jemand machte den Vorſchlag, letzteren 
erbeizuholen; ein Paar Wähler nahmen eine 
Droſchke, und eine halbe Stunde darauf kamen fie 
mit Gambetta angefahren, der nun in einer langen 
Rede für Spuller's Candidatur eintrat. — Die 
Angriffe, denen Gambetta von Seiten der In⸗ 
tranſigenten Sn Kg iſt, verfehlen meiſt ſchon 
durch ihre Maßloſigkeit den Zweck. So kam es 
in der Rue Vaugirard vor, daß ein Redner Gam⸗ 
betta beſchuldigte, mit den Truppen von Verſailles 

ngen, un vorgeftern und geftern Abend gegen die Freiheit von Paris conſpirirt zu haben. 

en Pariſer Bezirken „galten worden, | Die Zuhörer konnten ſchwerlich umhin, fi die 

ſtellte es ſich heraus, daß die !calen mit dem Frage vorzulegen, ob fie es nicht mit einem agent 
Namen Louis Blanc's eine Art von Plebiscit N 


ovocateur zu thun hätten. — In der Rue St. 
veranſtalten wollen, um gegen die Ausſchließung A 


0 3 ntoine, wo auch die Candidatur L. Blanc's aufs 
Louis Blanc's von der Pariſer Senatorenliſte zu geſtellt wurde, war Barodet zugegen. Er erklärte, 
proteſtiren. In 12 oder 13 Arrondiſſements tft 


bereits ſeine Candidatur auf's Tapet gebracht wor⸗ 
ENT RETTET d b EEE 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Paris, 5. Februar. urch eine Gas- 
N erplofion find bei St. Etienne 216 Arbeiter 
verunglückt. Bis heute früh find 24 lebend und 
26 todt hervorgezogen; die Uebrigen ſcheinen 
verloren. 


' Dentſchlaas 

Berlin, 4. Febr. An den Reichstag find 
in den letzten Tagen zahlreiche Petition en ge 
langt, ei ng auf das Reichstagsgebäude 
beziehen. Es liegt eine ganze Reihe von Vor⸗ 
00 en von Pläßen vor und der Abg. Berger 
Lubſichtigt ſeinen bereits mitgetheilten Antrag 


handelt, d. h. nach vollendetem 23. Lebensjahre 
werden fie nicht mehr in die active Armee ein⸗ 
geſtellt, ſondern, ſofern ſie das 27. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben, 5 Erſatzreſerve Überwieſen. 


olland. 

Amſterdam, 1. Febr. Die in Darmſtadt 
geſchehene Verurtheilung des niederländiſchen 
Majors Steck wegen ſträflichen Werbens für die 
holländiſch⸗indiſche Armee und die bei den Ver ⸗ 
handlungen gemachten Enthüllungen haben * 
Aufſehen und Unwillen erregt. Nachdem die Re 
0 f in der Kammer öffentlich und feierlich er- 


lärt hat, daß fie den Werbungen im Auslande 
völlig fremd ſei, mußte es höchlichſt befremden, daß 
man in Darmſtadt die Verbindung des Majors 
Steck mit dem Generalſecretär Henny nachgewieſen 
hat, daß alſo der nach dem Miniſter höchſte Beamte 
des Staates Mitſchuldiger eines in Auslande ver⸗ 
übten Vergehens iſt. an dringt darauf, daß die 
Regierung ihrerſeits Erklärungen über dieſen Fall 
gebe; dennoch iſt eine ſolche bis jetzt noch nicht er⸗ 
folgt. Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß 
in einem Lande, wo man ſo ſehr für die 1 
Behandlung der öffentlichen Angelegenheiten if 
die Regierung ſich nur für verpflichtet hält, ſich in 
Folge einer directen n der Kammern 
gor dieſen zu verantworten, und dann häufig nur 
in geheimer Sitzung, aus der nichts in die Oeffent⸗ 
lichkeit dringt. 


11. März 1850 für die von Tumultuanten am 
22. März 1871 (Königs Geburtstag) verübten Zer⸗ 
ſtörungen verurtheilt worden ift, eine Petition, 
betr. die Aufhebung jenes Geſetzes, an das Abge- 
ordnetenhaus gerichtet, welche gegenwärtig bebufs 
Anſchluſſes an die Magiſtrate zahlreicher anderer 
Städte überſendet wird. (P. 3.) 

Fulda, 2. Febr. Einer Mittheilung aus 
ſicherer Quelle zufolge findet Ende April dahier 
wieder eine Conferenz des deutſchen Epis⸗ 
kopats ſtatt. 

Hanau, 3. Febr. Bei Aufhebung des Kloſters 
in Salmünſter hatten die Patres Franziskaner 
die Begriffe von beweglichem Eigenthum ſo weit 
a kan Je daß von denſelben die eiſernen Oefen 
in den Zellen und Sälen ausgebrochen und öffent 
lich verkauft wurden. Die Staatsbehörde hat nur 
Veranlaſſung genommen, darüber gegen die Patres 


Deſterreich⸗Ungarn. 


fien und dem Landtage vorzulegen. Es ſind die 
+4 


d zwar fi t dl 
— g Kriegs ln ee 2 


ig a 
des in Preußen projectirten Ge⸗ 
e Bin Aus ſicht Papier; da in 
ieſer 


regung des Reichskanzlers erfolglos bleiben wird. 
a Der bekam as, wie man der 
Im t, mehrere Beamte der Bergwerks⸗ 


ka rg? wohl etwas zweifelhaft fein. 
urg, 2. Die „Elſäſſiſche Cor⸗ 
bücher ſchreibt: In den letzten en wurde 
höchſten Orts eine für ſolche Optanten, die in 
ihre Heimath zurückkehren wollen, wichtige Ent⸗ 
ey? und zwar zu deren Gunſten getroffen. 
Es war bisher zweifelhaft, ob Optanten, wenn fig 
ih in Elſaß⸗Lothringen wieder naturaliſixs⸗ 
ein 11 des W e Kam: 
2. At 4 * ahre N 

Fee ee Tann 


ort nach l näherer Berichte 
er Angelegenheit rück⸗ 


7 2 R en 7 
€ n die 1 8 einer um Militäsdien 
ten Cavallerie⸗Diviſton zur Vorlage kommen] Nunmehr aber wurde entſchieden, daß dieſes nicht 
oll. um Commandeur dieſer Divifton iſt ein zuläſſig iſt, da die Optanten nicht als Aus⸗ 
ter in Garniſon ſtehender Cavallerie⸗Brigade⸗Com⸗ gewanderte anzuſehen find, ſondern Franzoſen 
mandeur in Ausſicht genommen. blieben. Bei in jetzigen Wiedereinwanderung, 
— Die elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten haben 


U beziehungsweiſe Einwanderung in Elſaß⸗Lothringen, 
im Reichstage eine Interpellation eingebracht, werden ſie demgemääß wie alle Einwanderer be⸗ 
— . . —ũgÄG 
D Aus Berlin, 


Die Localchronik der letztvergangenen Tage 
müßte eigentlich nur ein Ceremonienmeiſter oder 


| feine eigene Candidatur zurü 9 Als ein 
0 

| 

| ein Damenſchneider ſchreiben. Feſte, Schauge⸗ 


Wähler an ihn die Frage richtete, ob man etwa durch 


Schleppe ſchwer mit Gold und Hermelin geputzt, 
aus den Brillanten dez Diadems quoll eine Fülle 
weißer Federn. Auch die e ee erſchien in 
prachtvoller kirſchrother Sammetſchleppe mit Gold⸗ 
brokat⸗Stickerel. Wieder wurden biefe Prunk⸗ 
gewänder teppichgleich auf den Boden gebreitet, ale 
die Damen Platz nahmen. Im diplomatiſchen 
Corps fiel die Gräfin Carolyi am meiſten auf, fie 
hatte ungariſche Nationaltracht beliebt. Jett be⸗ 
gann das von Taubert geleitete Concert. Es gab 
diele große Enſembles, ſo den Bacchuschor von 
Mendelsſohn, das ganze Don Juan⸗Finale, eir 
Finale aus der Aide, ein Enſemble aus Lohengrin, 
zwei Ouvertüren. Nur ein einziges Solo, eine Arit 
von Händel ſang die Hauk. Um 11 Uhr war Alles 
vorüber, die Equipagen rollten weg. 

Am folgenden Tage wurden die ſchweren 
Sammtiſchleppen mit leichteren Ballgewändern ver⸗ 
tauſcht. Dort mußte den ſtrengen Anforderungen 
der Ueberlieferung und des Ceremoniels Rechnung 
getragen werden, hier hatte die Phantaſte Freiheit, 
wenn freilich auch die Mode ſich als eine noch 
weit ger Gebieterin erweiſt. Es war der erfte 
Opernboll. Alles wie im vergangenen Jahre. 
Herr v 5 zerbricht ſich den Kopf nicht wegen 
neuer Ueberraſchungen. Man vergoldet und bemalt 
höchſtens die ramponirten Decorationsſtücke auf’? 
Neue, läßt die gebrechlichen alten Rohrſtühle aus⸗ 
flicken, Anderes geſchieht nicht. Das Arrangement 
wäre auch kaum zu übertreffen und zu verbeſſern. 
Die Corridors, dunkellaubige Gartenfluren mit 
Alleen und Bos quets, bilden einen wirkſamen 
Contraſt zu der blendenden Helle des 4 — 
Theaterſaales. Doch die Lejerinnen in der fernen 
Provinz dürfte zumeiſt der lebende ige dieſer 
Saalrotunde intereſſiren. Ede der Hof erſcheint, 
finden wir Zeit, ihn Ei betrachten. Was zunächſt 


unſere Damen, der Wespenleib iſt der einzig mögliche, 
aus der eng eingezwängten Geſtalt quillt es nur 
oben und unten lei hervor, oben die immer tiefer 
entblößte Büfte, unten die enorme acer die 
wie ein Kometenſchweif aus dem knappen Menſchen⸗ 
futterale hinaus fällt. Unſere Berlinerinnen lieben 
es leider zu extravagiren. Eine Mode, ein Ar⸗ 
rangement, ein Kleiderſchnitt, die in Paris noch 
gefällig, graciös, vornehm ausſehen, werden hier 
ſu Karrikaturen und in der Provinz oft zu wahren 
ogelſcheuchen. 

Auch der Hof huldigt der Augenblicks mode. 
Sanfte Farben, Milchweiß, Iſabellen war bei 
ſeinen Toiletten ebenſo vorherrſchend, wie die 
Silbergaze, die drallen Schnürleibchen und die 
Schleppen⸗Ungeheuer. Ueber die Compoſition von 
Dichtung und Wahrheit, welche die Kaiſerin dies⸗ 
mal umhüllte, zerbrechen ſich Sachverfländige heute 
noch die Köpfe. Uns erſchien die Toilette der hohen 
Dame mehr weſſen und kunſtvoll als ſchön. Aus 
einem mattweißen Panzer von ſchwergewirktem 
Seidenſtoffe und einer gleichfarbigen Tunika, beide 
an den Rändern dick mit lden und gold brodirt, 
quoll eine meerblaue Schleppe, oben ſchmalfallig 
durch die enggeſpannte Tunika zuſammengehalten, 
unten ſich zu enormer Ausbehnung entwickelnd. 
Mattes Gold umgab dieſe Schleppe in breiter 
Randung und über das Ganze waren tobte 
Blätter, Theeroſen, Waſſerlilien, dunkle Beeren 
reichlich ausgeſtreut. Saphire und Brillanten 
glänzten von dem Nacken und aus dem hohen 
Diadem der Kaiſerin. Weit einfacher erſchien die 
Kronprinzeſſin, in weißer ſchwerer Damaſtrobe, 
über die eine Tunika von weißer Guipure, mit 
Schneeglockenbüſcheln gerafft, ſich weit nach hinten 
bauſchte; auch die alte Prinzeſſin Carl trug weißen 
Atlas mit Narciſſen beſtreut und wundervolle 
Smaragden im Haar und auf dem Nacken. 
Wie auf Verabredung hatte die ſchöne Schwieger⸗ 
tochter, Prinzeſſin Friedrich Carl, ebenfalls weiß ge⸗ 
wählt, eine prächtige Faille⸗Robe mit Maiblumen. 
Nur die beiden Töchter, ſtets gleich gekleidet, er⸗ 
ng diesmal in Roſa mit jungen blaſſen Roſen 

ie immer war die Geſellſchaft eine vorwie⸗ 
gend bürgerliche, erſt beim e trat die Lieu⸗ 
tenants-Uniform in ihre unveräußerlichen Rechte 
und Pflichten. Der Geſchäftsmann, der Banquier, 
der nach Berlin gekommene Provinziale mit ihren 
Familien herrſchte vor. Die hohe Ariſtokratie und 
die Diplomatie erſchien nicht fo zahlreich als ſonſt, ſchattet wurde. 
auch die Damen vom Theater, welche ſonſt dieſe Der Saal war vollſtändig gefüllt, als der 
Bälle im eigenen Hauſe ſehr gen beſuchen, fehlten Hof eintrat, durch Aufſtehen von der ganzen Ver⸗ 
diesmal faſt ging, Allerdings waren von drau⸗ |jammlung begrüßt. Alles Publikum erſchien in 
en, von Wallner und aus der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Promena en⸗Toilette. Auch die hohen Herrſchaf⸗ 
dt die ſchönſten Mädchenköpfe gekommen, um ſich ten, die vorgeſtern die ſchwere Robe de cour 


huldigen zu laſſen, das vermochte indeſſen den 
Habitus dieſer Opernb älle, nicht die Damen vom 
Ballet und der Oper zu erſetzen. Früher als ſonſt 
ſuchte man die Räume des Concerkſaals auf, um 
zu ſoupiren oder noch lieber die hinter der Bühne 
verborgenen gemüthlichen Kneipſtuben, um ein 
Glas kaltes, friſches Bier zu trinken. Erſt als der 
del zum zweiten Male ſeinen Umzug gehalten, 
theilte ſich das Gewoge, ließ einige Stellen frei, 
welche ſofort von der muthigen Jugend zu immer 
weiteren Tanzkreiſen erobert wurden. Gegen zwei 
Uhr war das Feſt beendet. Nun wurde es bei den 
Reſtaurants und in den Bierhallen unter den 
Linden lebendig, ſie alle hatten ihre Locale geöfnet 
denn erfahrungsmäßig bedürfen Hunger und Durſt 
der Heimkehrenden noch lange der Stillung und 
niemals ſitzt und plaudert es ſich gemülhlicher, als 
nach den Erlebniſſen eines großen Balles. 

Aber damit ward noch nicht abgeſchloſſen. Es 
iebt diesmal keine Pauſe im Genußleben der Re⸗ 
denz. Am nächſten Abende erglänzten die hohen 

Bogenfenſter des Rathspalaſts in der Königsſtraße, 
der Feſtſaal des rothen Stad thauſes öffnete ſich zum 
Concerte für das Nationaldenkmal — dem Nieder⸗ 
walde. Es war das kein gewöhnliches Entree⸗ 
Concert, ſondern wieder ein Feſt. Von allen 
Seiten, zumeiſt natürlich von Weſten her, rollten 
die Wagenreihen heran, manche Straßen waren 
deshalb für jede andere Communication abgeſperrt, 
auf allen ſtanden Wachen und Piquets von Schutz⸗ 
leuten poſtirt, um Ordnung und für den Kaifer- 
lichen Wagenzug freie Bähn zu erhalten. Ein 
rother Baldachin ſpannte ſich von der Hauptpforte 
bis nach der Straße hin aus, unter demſelben und 
in der impoſanten Vorhalle, welche zur großen 
Treppe führt, ſtanden die ſtädtiſchen Behörden und 
die Mitglieder des hieſigen Denkmal⸗Comites, um 
die hohen Gäſte zu erwarten und in ihren Räu⸗ 
men zu begrüßen. Magiſtratsdiener in voller 
Galla ſtanden im Flur, an den 1 auf den 
Treppenabfägen. Der große Rathhausſaal zeigte 
99 in der vollen Beleuchtung durch drei rieſige 
U 
x 


pränge, öffentliche Bälle und Hofacte folgten auf- 
einander und da alle dieſe Dinge während bei 
Winters Be erſten Male in Scene gingen, fo 
brachten Betheiligte und Zuſchauer ihnen ein gan 
beſonderes 7 e entgegen. Das Ordens fe 
stte das Signal zum Beginn der offiziellen 
interfreuden gegeben. Ihm folgte am Donners⸗ 
dag die erſte große Hofcour mit Concert. Der 
| weiße Saal des Schloſſes mit den anſtoßenden 
Gemächern längs der Luſtgartenfront bilden von 
cher den Schauplatz dieſer Ceremonie. Da herrſcht 
renge Regel und Etikett. Jede Körperſchaft: 
iplomaten, Beamte, Offiziere, Volksvertreter ver⸗ 
ſammeln ſich da jedesmal in beſonderen Sälen und 
Kammern. Selbſt die kaiserliche Familie hat 
leichſam hinter den Couliſſen ihr beflimmtes 
endezvous, ehe das Schauſpiel beginnt. Die 
Ausſtattung der bei ſolchen Veranlaſſunzen geöff⸗ 
neten Prunkgemächer iſt den Beſuchern unferer 
I e bekannt, ſie läßt an Glanz, Würde und 
eſchmack kaum etwas zu wünſchen übrig. Weih⸗ 
eſchenke, welche einzelne Gruppen des Volkes dem 
e Ab dargebracht haben, ſeltene Kunſt⸗ 
werke und Bildniſſe der Königsfamilie ſchmücken 
die einzelnen Räume. 

Graf Stilfried, der ordnende Geiſt dieſer be 
wegten Maſſen, wirft einen letzten Blick auf das 
funkelnde Meer von Uniformen, Staatskleidern 
und blendenden Damennacken, von welchen 
ein intenſioes Brillantenfeuer ihm entgegen⸗ 
ſtrahlt, Alles iſt bereit, der Königszug er⸗ 
ſcheint auf der Scene. Wie er die einzelnen Säle, 
Galerien, Kammern durchſchreitet, übernimmt der 
Führer oder Senior der betreffenden Geſellſchafts⸗ auffällt, iſt die Farbenſtimmung. Alles Grelle, 
AR die Vorſtellung. Bei den Botſchaflern und he Kräftige ſcheint verbannt. Weiß dominirt. 

eſandten iſt dies natürlich nicht mehr nöthig, aber | Mattblau, Blaßroſa, Fliederfarben, die feinen 
im Bundeskath, im Reichstage, unter den Beamten Nüancen, welche von den Edelſteinen, vom Lachs, 
find viele, welche von Delbrück, von Forckenbeck, vom Meere, von den Wolken, von der 3 7 
von Camphauſen den hohen Herrſchaften hier zuerfl Menſchenhaut ihre Bezeichnungen entlehnen, die 
räſentirt werden. Das Oſſizier corps kommt zus 

tt zu dieſer Ehre. Sobald aber eine der Gruppen 
von den Majeſtäten begrüßt iſt, führt der Cere⸗ 
monienmeiſter dieſelbe ſofort in den weißen Saal, 
weiſt ihr die Plätze an, ſo daß dieſer Raum peak 
iſt, ehe noch das Königspaar mit feinem Gefolge 
den Rundgang beendet hat. 
Aͤ'ůer das iſt geſchehen, der Zug durchſchreitet 
jetzt den weißen Saal zu einer Eſtrade hin, auf 
welcher alles königliche und fürstliche Geblüt Platz 
findet. Nun können wir die Einzelnen am beſten 
in Augenſchein nehmen. Die Damen tragen na- 
türlich alle Hofroben, die Königin eine Ponceau- 


tkronen in feiner ganzen Würde, Vornehmhbeit, 

itectoniſchen und decorativen Pracht. Die hohen 
Porphyrſäulen, die Rundbogengalerie, die Sta⸗ 
tuen und Wandgemälde, die ſchön getäfelte Decke 
boten von blendendem Lichte überfirablt einen 
großartigen Anblick. Es war zu dem Tage ſelbſt 
nichts weiter decorirt worden als die Muſiker⸗ 
tribüne, die von einem dichten Lorbeergehege um⸗ 


vielen Spezialitäten von Weiß endlich, die ſelten 
mehr den blendenden Glanz des Schnee s, ſondern 
die milderen 17 54 a der Milch, des Perlmutter, 
des Elfenbein oder der „Isabella“ befigen — alle 
dieſe zarten, feinen Schattirungen erfreuen allein 
das Auge. Gehoben und dur Be wird dieſes 
lichte Farbenmeer durch den leichten Silberſchaum, 
der auf feinen Wogen glänzt. Mit Silberfäden 
ſind die Roben gewirkt, ſilbern iſt die Stickerei, 
Silberſtaub leuchtet von den Haaren, ſelbſt Blumen 
und Blätter beginnt man wieder aus dem farbloſen 
Metall zu bilden. Der Cuiraß iſt obligatoriſch gewor⸗ 
den. Feſtgepanzert und eingeſchnürt zeigten ſich alle 


Aufftellung®. Blauc's die Politit Gambetta's bekam ⸗ 
pfen wolle, erwiderte Barodet, ein ſolcher Geb anke 
liege ihm fern; er ſei immer der Meinung geweſen, 
daß Gambetta, der Führer der Ne 
Partei, im Intereſſe der Republik gehandelt habe. 
— €3 iſt gemeldet worden, daß Buffet bis zur 
Beendigung der Deputirtenwahlen fein Portefeuille 
behalten und den Kampf gegen die Verfaſſungs⸗ 
partei fortſetzen wird Von mehreren Seiten wird aber 
jetzt verſichert, daß der Vicepräſident des Conſeils 
nach dieſen Wahlen, und wie fie immer ausfallen 
mögen“, auß dem Cabinet zu ſcheiden beabſichtigt. 
„Herr Buffet, ſagt heute die „France“, hatte große 
Hoffnungen auf die Zufammenfegung des Wahl⸗ 
körpers für den Senat geſetzt. Er glaubte, daß 
die Deputirten, die Generalräthe und die Gemeinde⸗ 
raths⸗Delegirten ſich ganz anders gruppiren würden, 
als ſie es gethan haben. Er hat daher dem 
Präſidenten der Republik angezeigt, daß er nur 
bis zum 21. Februar im Miniſterium bleiben 
werde. Da Jemand ihm bemerkte, daß Herr 
Dufaure ganz in derſelben Lage ſei und doch nicht 
von ſeinem Rücktritt ſpreche, antwortete er, Herr 
Dufaure werde thun, was ihm als angemeſſen 
erſcheine. Kurz, er wiederholte, ſein Entſchluß ſei 
unerſchütterlich, und das Amtsblatt werde ſeinen 
Rücktritt zugleich mit der Liſte der neuen Depu⸗ 
tirten bringen.“ Als Beſtätigung dieſer Mittheilung 
glaubt die „France“ hinzufügen zu können, da 
Mac Mahon den Wunſch geäußert habe, Buffet 
auf einen anderen Vertrauenspoſten zu verſetzen, 
worauf der Vicepräſident des Conſeils erklärte, er 
werde kein anderes Amt als dasjenige des Bank⸗ 
gouverneurs annehmen. — Die Generalſteuer⸗ 
Einnehmer der Departements pflegen bekanntlich 
an der Pariſer Börſe täglich für die kleinen Er⸗ 
ſparniſſe der Provinzialbevölkerung Rentenkäufe 
vorzunehmen. Im Jahre 1875 beliefen ſich dieſe 
Ankäufe auf 319 Millionen Capital, wovon 
255 Mill. in 5 proc. und 64 Mill. in 3proc. Rente 
angelegt wurden. 
> \ Spanten 
Bilbao, 30. Jan. Nachdem vor einigen 
Tagen der ſeitherige Gouverneur, Don Juan 
Burriel, bekannt durch die Erſchießung der Mann⸗ 
ſchaften des „Virginius“ auf Santiago de Cuba, 
durch den General Caſſola abgelöſt worden, haben 
auch in unſerer Provinz Biscaya die Truppen⸗ 
bewegungen begonnen. Die Freiwilligen ſtellen die 
Wachen auf den Poſten der inneren Vertheidigungs⸗ 
linie unſerer Stadt; die Soldaten ſind vorgeſtern 
Abend ausmarſchirt, um ſich mit 5000 Mann, die 
ſchon bei Portugalete bereit ſtanden, zu vereinigen. 
eſtern in der Frühe ſetzte ſich das geſammte 
Corps in der Richtung auf Valmaſeda in Bewegung, 
um dem von dorther kommenden Loma die Hand 
zu reichen. Schon gegen 10 Uhr war der bie 
Straße nach jenem Städtchen beherrſchende Gipfel 
des Santa Agueda, welchen die Carliſten ſeit 
Jahresfriſt befeſtigten, im Beſiz der Truppen. Am 
Fuße dieſes Berges entſpann ſich ein kurzer Kampf; 
nachdem indeſſen die erſten Schützengräben ge⸗ 
wonnen waren, räumten die Carliſten nach geringem 
Widerſtand auch den defeſtigten Gipfel, wo ſich 
nunmehr die Truppen häuslich niederließen. Die 
Verluſte müſſen in Anſehung des kurzen Wider⸗ 
ſtandes geringfügig geweſen ſein. Am Nachmittage 
ſetzte der größere Theil der Truppen den Marſch 
gen Valmaſeda fort, und ſchon kommt die Nach⸗ 
richt, daß Loma das Städtchen eingenommen 5 
Die Carliſten ſollen die Abſicht hegen, ihre feſten 
Poſitionen links des Nervion und in unmittelbarer 
Nähe der Stadt zu räumen, da fie nun ſelbſt eine 
Einſchließung zu befürchten haben. Unſere Bauern 
find von dieſem Vorhaben wenig erbaut und 
ſchimpfen weidlich auf ihre ſeitherigen Freunde und 
Schützlinge. Es wird wohl nicht lange währen, 
bis die Unzufriedenheit unter dem Landvolt in die 


ſchönſte Blüthe kommt, nachdem es ſich ſo lange 

ahre hindurch auf nutzloſe Weile aufgeopfert hat. 

ie Wiederaufnahme der Operationen ſcheint tar 
deſſen eine er meine zu fein, denn gleichzeitig 
laufen aus Guipuzeoa und Alava recht günſtige 
Nachrichten ein. In letzterer Provinz hat Queſada 
das Städtchen Villa Real, ſowie die ſtark beſeſtigten 
Stellungen des Arladan eingenommen, wobei ihm 
zwei Kanonen nebſt entſprechender Mannſchaft und 
Munition in die Hände fielen. Die Stimmung 
der Carliſten ſelbſt ift keine roſige, und ſofern «3 


an gutem Willen und Energie von Seiten der Er 


der Provinz von höchſſer Bedeutung fein. Kaum ſind 
die Molkerei⸗Genoſſenſchaften über die erſten . 
ihrer Thätigkeit hinaus und ſchon hören wir heute, da 

die Molkerei⸗Genoſſeuſchaft Chriſtburg ihre Butter 
nach Rio⸗Janeiro zu verſenden beginnt, und die 
Molkerei⸗Genoſſeuſchaft Culmſee ihre Molken mit 
Vortheil auf Milchzucker zu verarbeiten verſucht. 

* Wir erhalten aus Gr. Hanswalde die Mit⸗ 
theilung, daß der dortige Inſpector von einem reniten⸗ 
ten Knechte nicht ue worden iſt, wie einer 
unſerer Correſpondenten geſchrieben. ſondern durch den 
ihm beigebrachten Schlag nur eine ſchwere Gehirn⸗ 
ſchütterung davongetragen, an welcher derſelbe aller⸗ 


Regierung und ihrer Generäle nicht gebricht, kann dings ſchwer krank, jedoch nicht hoffnungslos darnieder⸗ 


nun endlich dieſer leidige Krieg ſeinem Schluß 
entgegengehen. In wie weit vieſe guten Eigen⸗ 
ſchaften vorhanden find, muß die nächſte Zukunft 
lehren, da nach fo euren Beiſpielen für das 
5 entheil ein Urtheil hierüber nicht wohl zu 
ällen iſt. 

— 3. Febr. Die, Agencia Americana“ meldet, 
daß die Regierung nach den aus 42 Departements 
vorliegenden Nachrichten auch im Senat auf eine 
4 Majorität rechnen dürfe. Poſada Herrera 
oll Präſtdent und Elduayen Vicepräſident der 
Kortes, Santa Cruz Präſident des Senates werden. 
m Pariſer „Temps“ veröffentlicht eine 
„groupe de Cubains fort honorables“ eine aus⸗ 
führliche Darlegung der Klagen der Cubaner 
gegen das Mutterland. Sie führen den am 
10. October 1868 erfolgten Ausbruch des Auf⸗ 
ſtandes auf ein Decret vom 12. Februar 1866 zu⸗ 
rück, welches die Coloniſten mit einer Grundſteuer 
von zehn Procent belegte, ohne die andern Steuern 
abzuſchaffen, oder auch nur zu ermäßigen, während 
die als Vertrauensmänner nach Madrid berufenen 
Cubaner ſich für eine 5- bis 6procentige Grund⸗ 
ſteuer unter der Bedingung ausgeſprochen hatten, 
daß alsdann alle anderen Zölle und Steuern auf⸗ 
gehoben würden. Darnach würde die Aufhebung 
der Sclaverei nicht oder wenigſtens nicht aus⸗ 
ſchließlich die ihr bisher im cubaniſchen Aufſtand 
zugewieſene Rolle einnehmen, falls anders, wo⸗ 
gegen allerdings der „Temps“ ſelbſt ſich verwahrt, 


— h — 


liegt, wenngleich Lebensgefahr nicht ausgeſchloſſen ift. 

„Die durch den Tod des Pfarrers ichen erledigte 
Local⸗Inſpection über die in der katholiſchen Harochie 
Mühlbanz belegenen Schulen zu Mühlbanz Mahlin, 
Meſtin, Damerau und Lukoſchin iſt dem Kreisſchul⸗ 
infpecter Dr. Scharfe in Danzig übertragen worden. 

* Der Apotheker Guftav Adolph Claus welcher 
die früher Brettſchneider ſche Apothe in Ohr a, Danziger 
Landkreiſes, käuflich erworben, hat die Conceſſion zum 
Betriebe dieſer Apotheke erhalten. ara y 

* Der Kreis⸗Secretär Kirſchner in Carthaus ift 
zum Polizei⸗Anwalt für die zum ſeitherigen Polizei⸗ 
anwaltsbezirk Schönberg gehörigen Ortſchaften vom 
1. Februar d. J. ab widerruflich ernannt worden. 

(=) Cul m, 3. Febr. Unſere junge freiwillige 
Feuerwehr nun hat bei ihren letzten Uedungen gefun⸗ 
den, daß die & dranten unſerer Waſſerkunſt nicht 
mit derjenigen Sorgfalt behandelt werden, welche ſie 
bei ihrer höchſt wii ligen Beſtimmung beim Ausbruch 
eines Feuers beanſpruchen. Schon rüber waren Be⸗ 
ſchädigungen an denſelben vorgekommen und jetzt hatte 
man fe ſtellenweiſe vor den Einflüſſen des Froſtes 
nicht genügend geſichert. In der letzten Stadtver⸗ 
ort neten⸗Sitzung wurde deshalb das Anſucheu an den 
Magiſtrat geſtellt, ſchleunigſt auf eine weitere Organi⸗ 
. — des hieſigen n An chweſens hinzuwirken und 

er Magiſtrat iſt dieſem Anſinnen auch inſofern nach⸗ 
ekommen, als er in Anerkennung der bisherigen 
eiſtungen unſerer Feuerwehr ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß der Feuerlöſchdienſt hierſelbſt vorzugs⸗ 
weiſe dieſer freiwilligen Feuerwehr anvertraut werden 
ſoll, ohne daß dadurch jedoch die e ee, 
tung für jeden rüftigen Einwohner, beim Feuerlöſchen 
Hülfe zu leiſten, au 1 werden ſoll. Gleichzeitig 


jene Darlegung Anſpruch auf unbedingte Zuver⸗ ist der Maurermeiſter und Stadtv. Herr Steiner 


läſſigkeit hat. 
England. | 
| 


8 

London, 2. Febr. Das Denkmal Lord Pal⸗ 
merſtons auf Parlament⸗Square, in der Nähe 
der Parlamentsgebäude, wurde heute Morgen ohne 
jegliche Feierlichkeit enthüllt. — Profeſſor Tyn⸗ 
dall wird ſich 
Lord Claude Hamilton vermählen. — Der Dampfer 
„Pandora“ wird am 1. Mai ſeine neue Reiſe 
nach dem Nordpol antreten. Es iſt bekanntlich das 
Schiff, welches von der verſtorbenenen Lady Franklin 
ausgerüſtet wurde, um Nachforſchungen anzuſtellen, 


dann plötzlich zurückkehrte und Nachrichten neueren auch die weitere Reparatur der alten Dam 


. von der englichen Nordpolexpedition über⸗ 
rachte. 
zu verſuchen, ſich mit der Expedition in Verbindung 
zu ſetzen, um England ſchneller, als ſonſt möglich 
wäre, von dem Befinden derſelben Nachricht zu 


maſchine 


erſucht worden, im Speciellen die Aufſicht über die 
ydranten zu übernehmen. Endlich machte der 
agiſtrat die erfreuliche Mittheilung, daß die ſeit dem 
11. Januar d. J neu aufgeftellte Dampf: 
aus der Fabrik von Schichau in 
Elbing gut wirke. Dieſelbe zeige ſich bei mäßiger 


* D l kräftig, daß fie das erforderliche 
demnächſt mit einer Tochter des i n 12 wangen als de halben Zeit gegen 


ö a hinaufſchaffe un 


daß der Waſſerthurm, was 

üher faſt nie erreicht werden konnte, meiſtens bis oben 
voll iſt. Der 0 erreiche nicht die Hälfte 
des früheren Quantums (10 bis 13 Hectoliter pro Tag, 


gegen jetzt 4 bis 6). Die Stadtverordneten geneigten 
p 


maſchine in 


Seine gegenwärtige Miffton iſt abermals werden und vorausſichtlich Unterbrechungen, wie wir fie 


Pen hatten, nicht mehr vorkommen 


bringen. Genehmigung zur Incommunaliſtrung der ehemaligen 


55 in ca. 14 orſi 
vom 11. Juli 1874“ hinter der 11 der Punkt fehlt, der Schulraths Dr. Schrader aus b de 


kate ſehr gut gearbeitet und von den echten nüt bei 
forgfältigfter Prüfung zu unterſcheiden find, haben wir 
bereits hervorgehoben. 5 

— Die enoſſenſchaftliche Bewegung — 
ſchreibt die . — theilt ſich eben immer 
mehr den Kreiſen unſerer Landwirthe mit. In einer 
faſt ausſchließlich Landwirthſchaft treibenden Provinz 
wird dieſer Boden IR die Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens wie für die wirthſchaftliche Entwickelung 


14 Abiturienten gemeldet. Die mündliche 5 üfung wird 
rei agen unter Vorſitz des K. an 
attfinden. 
Fi — Dem rdneten für Thorn⸗Culm, Ve 


Hamburger Bahn in Berlin trafen am 
3. d. 57 preußiſche Unterthanen, welche vor zwei Jahren 
nach Braſilien ausgewandert waren, aut der Rück⸗ 


| muthet werden, 


reis verpflichten würde. 


der 
wie vielen 


— 


kehr hier ein. Dieſelben, von allen Mitteln entblößt, 
wurden vorläufig nach dem Arbeitshauſe geſchafft, bis 
die Mittel zur Weiterreiſe nach ihrer Heimath im Kreiſe 
Pr. Stargardt u. ſ. w. angewieſen find. Die Ausz⸗ 
ae — Braſilien ſehr 1 e 
gemacht. eine einzige Familie kehrte vollzä 
hierher zurück. Der Tod ſoll Jie Reihen der 2 
Auswanderer, die ſich dort auf der Colonie Theodora 
985 Provinz Bahia niedergelaſſen hatten, ſehr gelichtet 
aben. 

G.-C. Lyck. Der vorhandenen Wohnungsnot 
zu ſteuern, iſt man hier mit der Bildung eines Bau⸗ 
Vereins beſchäftigt. Wir zweifeln nicht, daß Lyck für 
ein derartiges Unternehmen der geeignete Boden iſt; es 
wird Alles darauf ankommen, für die Leitung deſſelben 
Grchuu eee Männer zu gewinnen; für die 

rganiſation von Baugenoſſenſchaften liegen zur Zeit 
genügende Erfahrungen auch aus unſerer Provinz vor. 


Zuſchrift an die Redaction 

Die objective Behandlung der Provinzial⸗ 
Chauſſeebau⸗Anleihe Seitens des Hrn. v. Auerswald⸗ 
Faulen in No. 9565 Ihres geſchätzten Blattes und 
mein Intereſſe zur Sache veranlaſſen mich, dieſen 
Gegenſtand einer ſachlichen Beleuchtung 75 unter- 
iehen, in der Hoffnung, eine weitere öffentliche 

eſprechung herbeizuführen, die dem Ganzen zum 
Segen werden möge, auch wenn nicht ſofort auf 
meine Vorſchläge eingegangen wird. 

Zuvor bemerke ich, daß die Trennung der 
Provinz für mich perſönlich nur eine Frage der Zeit 
if. 800 vermag es aber nicht abzuſehen, warum 
nicht ſchon jetzt gemeinſame nr Ha follten gethan 
werden können, welche demnächſt bei eintretender 
Trennung dieſer nicht im Wege zu ſtehen brauchen. — 
Fi möchte mich dann zunächſt an den Herrn Ober⸗ 

räſidenten der Provinz wenden, um ein ſachliches 
und öffentlich beglaubigtes Material für die Vor⸗ 
fragen zu gewinnen. Dieſes ſehe ich in einer 
Tabelle, welche aus jedem Kreiſe — und nach 
Regierungsbezirken ſummirt — angiebt: 

1) Die Größe in Quadrat⸗Kilometern, 

2) die Einwohnerzahl, 

3) die Summe der Staatsſteuern, 

4) die Kilometerzahl der Chauſſeen, welche 
bereits fertig vorhanden ſind, 

5) dieſelbe derjenigen, welche gewünſcht oder 
als nothwendig angegeben, beziehungsweiſe ver⸗ 


6) die Zahl von Kilometern, welche etwa 
jährlich an Chauſſeebauten fertig zu ſtellen ſich jeder 


a bezüglich dürfte meiner abe nach 
rovinzial⸗Landtag zu beſchließen haben, in 

ahren etwa eine Fertigſtellun Pens 
licher wünſchenswerthen Straßen zu bewirken jei. 
Einen Zeitraum von 5 Jahren halte ich zu kurz, 
aus den Gründen, welche ſchon Herr v. A. fehr 
nickt angiebt. 


ſolche zu ftützen und die einzelnen Kreiſe bei über⸗ 
e Forderungen in ihre Schranken zu ver⸗ 
weiſen. 

| Haben wir auf eine ſolche Weiſe eine Ueber⸗ 
ſicht der Bedi fnißfrage, dann erſt kommt für mich 
die Galdfrage Dieſe faſſe ich dahin auf, daß in 
erſter Linien vinz die Pflicht hat, das Danger⸗ 


hatten tragen müſſen, geſtern die glänzendſten Ball⸗ 
toiletten anlegten, kleideten ſich hier in elegante, 
Fan 8 natürlich meiſt hell⸗ 
arbige. So ſah man die Kaiſerin in gelbem 
Kleide mit Penſee⸗Garnirung und Hut, welcher 
letztere in einer etwas lichteren — 08 
putzt war, die Kronprinzeſſin in A obe 
mit weißem Hute, Semen tiedrich Karl 
in Blau, die alte Prinzeſſin Carl in zebra⸗ 
artigem, weiß und ſchwarz geſtreiften ocke, 
deren jugendliche Großtöchter in Tiefroth. Kaum 
hatte der Hof auf den vorderen Fauteuils Platz ge⸗ 
nommen, ſo begann das Coneert. Joachim eröffnete 
daſſelbe mit ſeinem Streichquartett, welches die 
Schubert'ſchen Variationen ſpielte. Die Akuftik 
des Saales brachte das meiſterhafte Spiel dieſes 
erſten Quartetts der Welt zu glänzendſter Wirkung. 
Dennoch war das Publikum mit ſeinem Beifa 
etwas zurückhaltend. Erſt als Minnie Hauk, reizend 
ausſehend und bezaubernd ſingend, eine Arie von 
Weber (Abu Haſſon) beendet hatte, brach der 
Applaus lebhaft und begeiſtert hervor. Die 
dee Schalkhaftigkeit und launige Munterkeit 
er Sängerin fanden in der Compoſition eine un⸗ 
emein dankbare Aufgabe. Clara Schumann und 
dachim folgten mit zwei Sätzen einer Sonate von 
eethoven. (0p. 47.) n fo claſſiſcher Ausführung 
war die allgemein bekannte und beliebte Com⸗ 
pofition hier vielleicht noch niemals gehört worden. 
Und doch möchten wir behaupten, daß es einem 
Concert⸗Publikum dieſer Art an der erforderlichen 
Ruhe und Sammlung fehlt, um ſolchen Genuß 
nach voller Gebühr zu würdigen. Der Kaiſer ver⸗ 
ließ bereits nach der erflen Abtheilung das Concert, 
der Kronprinz plauderte jetzt in der Pauſe mit dem 
Comité, den Künſtlern und mit ſeiner Umgebung. 
Im zweiten Theile ſpielte Clara Schumann no 
drei kleinere Sätze, ein Schlummerlied ihres Gatten, 
ein Salonſtück von Hiller und das Rondo capricioso 
von Mendelsſohn; ſie enthuſigsmirt das Auditorium 
durch die geiſtige Klarheit, die heitere Ruhe und 
die nur in den Dienſt eines würdigen Vortrags 
eſtellte bewundernswerthe Technik ihres Spiels. 
och einmal ſang die Hauk eine Bravour⸗Mazourka, 
noch einmal entzückte Joachim durch den Vortrag 
der populären ungariſchen Tänze von Brahms, 
dann ſchloß das Concert, welches dem Monument 
auf den Höhen des rechten Rheinufers gewiß eine 
Überreiche Unterſtützung gebracht haben wird. 
Der großen talſerlich ] ; 
tag folgte letzten Montag ein Ball beim Kron⸗ 


prinzen als zweites der Hoffeſte. Wie der Vater, 
ſo verläßt auch der Sohn bei ſolchen 1 
und lade 


lichen Gelegenheiten das eigene Haus N 
feine Gäſte in das alte Königsſchloßz. Diesmal 


alljährlich am Geburtstage Friedrichs d. Gr. began⸗ 
en Hofeour am Donners. 


E ³¹wäA] AAA W TE TEA EN 
waren nicht die Prunkgemächer, welche an der Luſt⸗ 
gartenſeite liegen, die Feſträume, ſondern jene 
älteren und beſcheideneren, wenngleich hiſtoriſch 
denkwürdigeren Saalreihen, welche auf den Schloß⸗ 
platz hinausblicken. Dort wohnt en Friedrich 
Carl, der in Berlin kein eigenes Palais beſitzt. 
Wie auf der andern Seite der weiße, ſo bildet 
hier der Eliſabethſaal den Mittelpunkt des Feſtes, 
eine neue decorirte Halle in Marmor, Gold, guten 
Gemälden und reichem Lichterglanz von kryſta f 
Kronen und goldenen Kandelabern ſtrahlend. Die 
Geſellſchaft des Kronprinzen iſt etwas anders zu⸗ 
ſammengeſetzt als die neuliche Cour des Kaiſers. 
Auf dieſem Balle miſcht ſich das bürgerliche, das 
gelehrte, das künſtleriſche Element weit ſtärker und 
beſtimmender unter den Glanz der Uniformen und 
Gallakleider, die Kaufmannſchaft, die Profeſſoren, 
die Maler und Bildhauer, die Gelehrten und 
Dichter ſieht das kronprinzliche Paar gern bei 
ſich und ſendet in dieſe Kreiſe ſtets zahlreiche Em⸗ 
ladungen. Der Kronprinz führte die Kaiſerliche 
Mutter als Wirth des Hauſes am Arme, die dies ⸗ 
mal wieder in gelber Seide mit . im 
Haar und auf der Robe erſchien. Auch die Kron⸗ 
prinzeſſin macht die geſchmackloſe Berliner Mode 
mit ſilbernen Blättern und Blumen nicht mit. Sie 
ſchmückte ſich mit blaſſen Roſengewinden, welche 
auf der waſſergrünen Ballrobe einen ei rer 
zarten Effect machten. Unter den Gäſten befand 
ſich auch der hier anweſende japaniſche Prinz, 


der 
in feinem goldgeſtickten braunen Waffenrock ziemlich 
einfach ausſah, verglichen wenigſtens mit 
einem Attache der ßöſterreichiſchen Botſchaft, 
welcher in pompöſem ungariſchen Nationalkleide 
mit ſcharlachrothem Sammetwams mit Türkiſen⸗ 
knöpfen, hohen ungariſchen Stiefeln und engem 


Reitbeinkleid, dick mit Schnüren befiidt, angethan dieſem 5 n 
eht ſtets ſehr munter und lebhaft zu „Bezähmten n 
feften des Kronprinzen, der Wirth ſelbſt novität, nicht dieſe 


war. Es 
auf den Ba Ü 
bemüht fih um die frohe Stimmung feiner Gäſte 


lung des Gotthardtunnels in perſpectiviſcher 


Weiſe, das Wort „Perſpectiv“ in ſeiner po⸗ 
puläeen Bedeutung angewendet. Darauf ward 
das Festhalten der Sonnenfinſterniß⸗Bilder durch 
die Photographie dargeſtellt und erklärt. Dann 
kam die Berliner Stabtbahn an die Reihe und das 
Projekt die Längen⸗ und Breitegrade des Globus 
mit Schienen zu überziehen und vermöge einer Kurbel 
am Nordpol das ganze Bahnſyſtem in Bewegung 


erliner Weltausſtellung und zwar in Form eines 
rieſigen Amphitheater. 
Lieder, humoriſtiſche Reden, wie ſie wohl nur 
einer Berliner Feſttafel möglich ſind. 
in vielen 5 Len Nahen 
zurückſtehen, den Ru 


Tafel geiſtvoll und launig mit munteren und immer 


machen können, daß man hier die Genüſſe der 1 um, dann das 
eſchmackvollen Unterhaltungen zu würzen verſteht. loſe Bühne — denn ihr Newyor 


eſſer als anderswo. 


Vom Theater iſt nicht viel zu ſagen. Wäh⸗ andere, Lebrun wäre aber 
rend wir uns noch auf der vollen Penn der Saiſon] Leiter derſelben. Augenblidli 
el einem Tauben⸗ im Stadttheater und zieht dieſer Bühne damit eine 


befinden, gleicht unſer Hofſchauſpi 


wieder bei uns. 


E Jungfrau vielleicht 1 — 
Auch in den anderen Theatern bereiten ſich 
Veränderungen vor. Lebrun kommt auf der 
en. mit der Poſſe nicht mehr aus Seit 
„Mein Leopold“ hat keine Novität entſchieden durch⸗ 
geſchlagen. Nun will der Director es mit der 
Operette dort verſuchen, Offenbach cultiviren und 
dazu einige der beliebteſten Wiener Lokalſängerinnen 
gaſtiren laſſen. Vielleicht fol das auch nur ei 


n 
enen zu ſetzen. Endlich ſahen wir die längſt debaktirte Uebergang ſein, denn Offenbach iſt in der Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtadt fo feſt eingebürgert, wird dort fo 


Es gab Späße, ige vortrefflich gelungen und geſpielt, daß eine dauern de 
ei Concurrenz mit dieſer B 

Mögen wir Aber der junge Wallner tritt in nicht langer it 
gegen andere noch jo weit das väterliche Erbe an, Lebrun's Pracht g zu 
m wird kaum jemand uns ſtreitig Ende und der thätige Director geht mit der U 


ühne ſchwer werden 


riedrich⸗Wilhelmſtädtiſche 
Theater zu kaufen. Um dieſe 9 erren⸗ 
er Pächter hat die 

Anzahlung im Stiche gelaſſen — bewerben ſich auch 
ewiß der geeign 
4 ſpielt er noch immir 


aum flattert die Erhardt wieder herein, Zuſchauermenge an, deren fie ſich niemals fru 


lage. 
10 flie t Hedwig Raabe fort und die Keßler ſchickt zu erfreuen hatte. Dem luſtigen „Großſtädtiſch“. 
ſich 5 bereits zu einer Urlaubsreiſe nach Peterd- worin Lebrun den Philiſter aus Soden meiſterhaft 


no 
genöthigt, Ludwig den ſeinigen, der nä 
ginnen ſollte, 9 Das 
roßen, reich dotirten 


burg an. Döring und Oberländer haben ebenfalls ſpielt, ſoll der gewaltige Lear folgen. Im National- 
kürzeren Winterurlaub und damit nur überhaupt Theater hat Barmey fi 

Ven Enſemble möglich iſt, war die ens be. neulich zum Vortheil der Berliner Preſſe den 

ſtens be- | Mirabeau“ von 

22 iſt eines fol fiziantim erwies ſich wenig dankbar für die Spende, 

unſtinſtituts kaum würdig man verurtheilt die Novität einſtimmig als ein 


wieder eingefunden und 
urad Effedi geſpielt. Die Bene⸗ 


ährend des Winters müßte dieſes wenigſtens wenig geſchicktes, wirkungsloſes Machwerk. Auch 
auf alle feine erſten Kräfte zählen dürfen. In im Victoria⸗Theater ſoll nächſtens ein großer Deco- 
der Oper feiert augenblicklich die Mallinger, der rationswechſel eintreten. Die „Reife um die Welt“ 


vor wenigen Tagen r ges iſt. 
runde wird auch die Titelpartie in der 
en“, der nächſten Opern⸗ 
erin, der ſie bereits zuge⸗ 


ünft 
allet 


theilt war, ſondern Frl. Hauk fingen. Dem 


und jeder Eingeladene findet in der bunten Geſell⸗ fleht, wie es heißt auch ein großer Verluſt bevor. 


ſchaft gewünf 
machen dieſe Feſte noch ungezwungener. ! 

Für die Übrigen Ereigniſſe der Woche bleibt 
mir heute wenig Raum und noch weniger Intereſſe 
übrig, beſonders wenn wir noch nachtragend das 
Stiftungsfeſt des Vereins für Beförderung des 
Gewerbefleißes in Preußen berühren wollen, welches 


gen wird. Den ernſten Reden folgte dort als lau⸗ 


te Unterhaltung. Die freien Buffets Die Grantzow will 


gehen. Verwöhnt durch das 
Pelere burger Publikum, findet die Diva, daß 
— 5 egen ſie zu kalt geſinnt ſei, während 
unſere 


muß dubei conſtatirt werden, daß 


nige Tiſchunterhaltung eine überaus humoriſtiſche 
Erklärung von 4 ebenſo humoriſtiſchen Gemälden, 
welche die bedeutendſten Vorkommniſſe des Jahres 
auf dem Gebiete des Vereinslebens illuftriren 
ſollen. Das erſte zeigte die Fertigſtel ⸗ 


Taglioni mit einem neuen 
Glanzrolle für die Grantzow, 


ie Mutter geſtorben iſt. Aus hat ihre Schuldigkeit vollſtändig gethan, deshalb 


Non in naher Zeit dort die „Reiſe nach dem 
Mond“ angetreten werden. Wieder nach einer No» 
velle von Jules Verne gearbeitet, eee dieſes 
Ausſtattungsſtück eine gleich reiche e. Man 
braucht dazu aber diesmal Operettenkräfte und ſoll 
baben. einige gute Geſangsſoubretten gewonnen 
aben. 
Damit geht denn wohl der Winter zu Ende. 


alleifreunde an Enthusiasmus bereits ein Schon jetzt wirft der Frühling einige ſchüchterne 
Heußerftes geleiſtet zu haben glauben. Freilich Sonnenblicke auf Berlin, die Promenaden beginnen 
das Ballet⸗ in den ſchönen Mittagsſtunden zwiſchen 1 und 3 
publikum bei uns von Jahr zu Jahr ein kleineres Uhr ſich mit dem eleganteſten Publikum zu beleben, 
wird und meiſt nur aus ältern Herren beſteht. g h 
Erſt die Oper, dann auch wohl die auf ſinnlichen wird jetzt bei klarem freundlichen Wetter weit ſtärker 
Reiß alsſchließlich berechneten Frieerien der an⸗ deſucht. Die hier verſammelten Eiſenbahndirectoren 
deren Theater haben ihm einen großen Theil ſeines wollen in 
Bodens entzogen. Nunkommt ja aber nächſtens wieder tafeln, nächſtens beginnen dann as die 

Ballet, einer neuen Ausſtellungen, welche die feine Welt 
das feſſelt die leicht⸗ ziehen pflegen. 


ſelbſt die Flora mit ihren prachtvollen Palmenhainen 


den heiteren Gartenräumen tagen und 
lumen⸗ 


ſtark anzu⸗ 


Gehen? des Herrn Finanz-Miniſters — Befreiun 
vom Chauſſeezoll auf den bisherigen Stacteſtraßen 
— welches nur einem ſehr kleinen und gerade durch 
den frühen Chauſſeebau ſchon ohnehin ſehr bevor⸗ 
zugten Teile der Bewohner der Provinz zu Theil 
wird — auszugleichen, auf die Weiſe, daß ſie 
jedem Kreiſe etwa nach 5 jährigem Durchſchntite 
die bisherige Einnahme aus Chauſſee⸗Hebeſtellen 
Kreis⸗Chauſſeen zuweiſt, damit dieſe Hebe⸗ 
ellen überall fallen gelaſſen werden können. — 
wecke die Provinz 
rov.⸗Ch.⸗Bau⸗ 
heil derſelben? 
— Durch dieſe Maßregel der Gerechtigkeit würden 
auch diejenigen Kreiſe, welche bereits jetzt, größten⸗ 
en, ſich mit einem Chauſſee⸗ 
netze verſehen haben, in einer, wenn auch vielleicht 
eiſe, belohnt werden, was ebenjo 
billig wäre, wie die Prämiirung derjenigen Kreiſe, 


der 

ie leicht erläßt zu dieſem 

am beſten die jetzt noch üblichen 
Beiträge, oder verzichtet auf einen 
theils auf eigene Ko 

| nur geringen 


welche zukünftig zuerſt bauen 


uen. 
Der dezw. dann verbleibende Reſt des Geldes, 
welchen die Brosiag jährlich für den Straßenbau 
nun zu Prämien an die 

Kreiſe verwendet, ſo zwar, daß diejenigen Kreiſe, 

1 welche zuerſt bauen wollen, hierfür und für die 
Mehrzahl an Kilometern, welche fie gegenüber an- 

für das betr. Etatjahr in Ausficht 
genommen haben, in einer nicht zu hohen und an» 
reizenden Weiſe, aber immerhin durch etwas 
Be Beiträge belohnt werden. Iſt auf ſolche 
eiſe etatmäßig feng, welche Summen jährlich 
ebraucht werden, ſo iſt leicht zu 

ö edürfniß eine Anleihe erfordert, 
oder nicht. Prinzipiell bin ich für eine Anleihe. 
Ich kann der Anſicht des Herrn v. A. nicht beitre⸗ 


in Händen hat, wir 


\ deren Kreiſen 


um Straßenbau 
rechnen, ob das 


ten, und zwar aus folgenden Gründen: 


1) Soll eine Prämiirung Statt finden, um 

die Kreiſe anzutreiben, viel und bald zu bauen, ſo 

würde es die jetzt lebende Generation zu ſehr be⸗ 

laſten, wenn wir Alles durch Prov.⸗Steuern 
aufbringen wollten. Und dies um ſo mehr, als 

2) die Kreiſe ſehr bald die Unterhaltungskoſten 

für die neu errichteten Straßen mit auf ihr 

Budget nehmen müßten. Wir ſind aber keine 


reiche Provinz. 


3) Wenn die Anleihe, auf einmal in ganzer 
Summe vom Prov.⸗Landtage zwar beſchloſſen, aber 
le Appoints aus gegeben 

werden, als das Bedürfniß jedes Etats es erfor⸗ 
dert, ſo würde die Verzinſung und Amortiſation 
0 der Anleihe erſt ſpät, vielleicht gegen Ende der 
gſtellung ſämmtlicher nothwendigen C leg 

nipru 
mmer aber hätte es etwas für ſich, 
leihe 2 ae 1 5 hoch 
amit nicht außer derſelben die 
eiſe noch einmal Kreis⸗Anlehen für denſelben 


davon jährlich nur ſo viele 


den geſammten Baufonds der Provinz in 
nehmen. 
| wenn bie 


ei würde, 
Zweck machen müßten. 


4) Die Anleihe wird uns in den Stand fegen, 
w allen Kreiſen zugleich zu bauen, wäßren ohne 


— ran namentlich die Städte, voraus ſichtlich ge 
ſchloſſen gegen eine zu hohe Beſteueruag käm 
werden. Es wird dann mit Wahrſcheinli 


langſamer gebaut werden müſſen. 


| 5) Die Anleihe iſt für mich kein Grund gegen 
eine ſpätere Theilung der Provinz, denn jeder 
Theil übernimmt bei der Trennung nach den 


ie 
Bekanntmachung. 
Um die Einziehung der öffentlichen Ab⸗ 
gaben, insbeſondere der Staats⸗Klaſſen⸗Steuer 
ren ſehen wir uns genöthigt, das 
bisher beſtandene Einziehungs⸗Verfahren ab⸗ 
zukürzen Es werden fortan die betreffenden 
Einſammler in den ihnen zugewieſenen Hebe⸗ 
Bezirken zugleich auf die executiviſche Beitrei⸗ 
bung der Rückſtände bewirken 
er Einſammler wird ferner in Zukunft 
nur verpflichtet ſein, den Steuerpflichtigen 
einmal zur Zahlung aufzufordern; bleibt 
dieſe Zahlungs⸗Aufforderung vergeblich, ſo 
wird nach Ablauf der geſetzlichen Zahlungsfrist 
koſtenpflichtige ſchriftliche Mahnunn erfolgen. 
Wir richten hierbei an unſere Mitbürger 
das Erſuchen, das ſehr umfangreiche Ein⸗ 
ziehungs⸗Geſchäft uns durch möglichſt pünktliche 
Zahlung erleichtern zu wollen. 
ii den 3 Februar 1876. 
er Magiſtrat. 


— 


STEEL 


ekanntma ung. 1 werden können 


Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 


Der auf den 9. Februar anberaumte Sub⸗ 
miſſions⸗Termin wegen Lieferung von Rund- N 
fählen ift auf den 14. d Mts verlegt worden. 
Die in Betreff der Längen abgeänderten Ve⸗ Anti 
dingungen liegen im Hafen bau⸗Büreau zur 


Einſicht aus. 
dag 9, den 5. Februar 1876. 
Kaiſerliche Werft. 


1 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hermann Goldbach hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
nſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ire An⸗ 
hrüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
jängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
a Vorrecht bis zum 11. März 1876 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
rotokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſowie nach Befinden zur 
des definitiven erwaltun sperſonals auf 


den 4. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisger⸗Rath 
Heßner im Verhandlungszimmer No. 10 
des Gerichtsgebäudes zu Erlehnen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord . werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
lagen Beizuft, 1 10 icht t 

er ubiger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, mu 
bel der Anmeldung ſeiner Forderung a 
am biefiaen Orte wohnhaften oder zur 
. ei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
gten beftellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
lanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Dr. Haupp, Horn und Juſtizrätze Heinrich 
und Romahn zu Sachwaltern vorg ſchlagen. 

Elbing, den 28. Januar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


(5537 


chen Kreis⸗Gerichts zu Loebau, vom 
ovbr. 1875 auf Grun ; 
ſchrift vom 11. Novbr. 1875 die Unter: 
ſuchung wegen Diebſtahls eröffnet worden. 
Zur öffentlichen 
iſt ein Termin auf g 
den 14. Juni 1876, 
Vorm. um 12 Uhr, 5 
im Verhandlungszimmer No. 22 des Krels⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 
Die Angeklagten werden aufgefordert, in 
dieſem Termine zur bre en Stunde zu 


ei 


dem Richter fo zeitig zum Termine 5 


nklage in contumaciam verfahren werden. 
Zu dieſem Termine find die Zeugen der 

age vorgeladen 

Loebau, den 21. Januar 1876. 


Königl. Bert. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 1. 
Februar d. J die in Kulmſee beſtehende Han⸗ 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Leiſer Lö⸗ 
we nberg ebendaſelbſt unter der Firma 

L. Löwenberg 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter (unter No 
494) eingetragen 
Thorn, 


önigl. Kreis⸗Gericht. 


oben von mir angedeuteten „Verhältnißzahlen“ 
ſeinen Antheil 

a. an der beſchloſſenen Geſammtanleihe, 

b. an dem Staats dotationsfonds für die ganze 

Provinz, 
und rechnet dafür ab mit der ganzen Provinz 
über das, was er bereits hat, im Verhältniß zu 
babe 11 jeder Kreis nach den Verhältnißzahlen 
aben ſoll. — 

Meine Anſchauung unterſcheidet ſich von der 
des Hrn. v. Auerswald alſo hauptſächlich dadurch, 
daß dieſer ſofort jährlich etwa 2 Mill. Mk 
Dual en aufbringen laſſen will, um alle 
Theile, alſo auch die weſtpreußiſchen Kreiſe 33 
in den Stand zu ſetzen, bauen zu können. 
dagegen wünſche vorläufig keine Mehrbelaſtung 
der Steuerzahler, namentlich aus Rückſicht auf die 
Städte. — Ergiebt ſich nun nach möglichſt baldiger 
Aufſtellung eines ziemlich vollſtändſgen Tableaux 
— wie ich es oben angedeutet — ein Mehrbe⸗ 
dürfniß an Geld, — muß z. B. eine Anleihe 
von 60—80 Mill. Mk. von vorneherein in Ausfit 

enommen werden, während der Staats⸗Dotations⸗ 
onds nur hinreicht, um vielleicht eine Anleihe von 
30 Mill. zu verzinſen und zu amortifiren, fo würde 
immer erſt nach einer Reihe von Jahren das Be⸗ 
bürfaiß einer directen Beſteuerung der Provinz 
w Zwecke von Straßenbauten eintreten; dann 
aben aber die inzwiſchen gebauten Straßen zur 
Hebung des Wohlſtandes bereits beigetragen. — 
Wollen aber einzelne Kreiſe ſofort ſchneller bauen, 
als es nach meiner Anſicht im Ganzen richtig iſt, 
ſo mögen ſie eine Extra⸗Anleihe machen; e 
wenn fabrlich einige Kilometer in jedem Kreiſe ger 
baut werden, dieſes ſehr wohl durch eine Kreisſteuer, 
in Verbindung mit der möglichſt hoch zu bemeſſen⸗ 
den Prämie von Seiten der Provinz zu beſchaffen 
ſein würde. — 

Ich glaube, mein Vorſchlog erreicht das, was 
jeder Verſtändige wünſcht — Nutzen für das Ge⸗ 
meinwohl und für jeden einzelnen Kreis — ohne 


directe Mehrbelaſtung eines einzigen Steuerzablers | : 


durch Provinzial⸗Abgaben; denn wenn die Chauſſee⸗ 
ſtrecken ſämmtlich fertig find — und ich meine 
natürlich immer nur die zur Zeit als nützlich oder 
wünſchenswerth bezeichneten Straßen, kein voll ⸗ 
ſtändiges Vieinalſyſtem — fo leiſtet der 
Staats⸗Dotationsfonds der ungetheilten Provinz 


fo gut, als den beiden getrennten Theilen, das ⸗ W 


ſelbe: Verzinſung und Amortiſation der jetzt zu 
beſchließenden Anleihe. Flemming ⸗Kl. Malſau. 


Vermiſchtes. 


— Ueber die Rettung Schiffbrüchiger ent⸗ 
hält „Dagstelegrafen“ einen Artikel, in welchem geſagt 
ift, das größte Uebel liege darin, daß die Schiffe nicht 
ſelbſt mit einem ſogenannten Raketenapparat mit dazu 
gehörigem Seil in einem Kaſten verſehen ſeien. Dadurch 
würde ſich eine Verbindung mit dem Lande in den mei 
ſten Fällen leichter herſtellen laſſen, ſchon weil der Sturm 
oder Wind nach dem Lande führt, während umgekehrt 
die vom Lande aus geſchoſſenen Raketen gegen den 
Sturm zu 1 haben. Selbſt an unbewohnten 
el würde ein folder Apparat in vielen Fällen 
Rettung bringen, weil das abgeſchoſſene Seil leicht in 
irgend einer Ritze feſthängt, und ſonach eine Verbindung 
hergeſtellt wird, die zu improviſirten Rettungsſtühlen 
benutzt werden kann. 


Proclama. — dem unterzeichneten Komm ſſar im Ter⸗ 


Gegen die Arbeiter Franz u. Henriette 


1 Eheleute aus 
n 


inszimmer No. 


roczno 


Inhalt des Beſchluſſes des 


der Anklage⸗ Könt gl. 


erhandlung der Sache 


Zuchtvie 


ver Vertheidigung 


reitenburger 


bereit ſtehen. 


f} 


eilung. 


iſt am 2. 


en 2. Februar 1876 
Erſte Abtheilung. 


u dem Konkurſe über das Vermögen des 
ge 3 Kaufmanns Eduard Baumgarth hier 
hit der Chauſſeegelderheber Rudolph Brandt 


in Kl Tarpen nachträglich eine Forderung . 

von 9298 Mart angemeldet. Der Termin ur MM kung be senen dane. Aber Unmen- 
Prilfung dieſer Forderung ift auf Een ane 

d. 16. Februar er. Mittags 12 uhr“! } 


: Nes auszeichnet. 
5% Arlind Lubowery & Co,, 


des Wohlbehagens ſich ganz be 
Berlin. 


3 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Strasburg . den 29. Januar 1876. 
T 


Der Kommiſſar des 
v. W 


h⸗Auction 
in Polzin bei Putzig, 


Station Rheda (Weſtyr.), 


Dienſtag, den 29. Febr. cr., 


11 uhr Vormittags. 
„Zum Verkauf kommen 32 Bullen und 
Bee en, reinblütige Wilſter 
ace im 
Monaten und 7 zweijährige Ochſen. 
Specielle Verzeichniſſe auf 
Auf rechtzeitige Anmeldung werden Wagen 
am Bahnhofe Rheda zu den Morgenzügen 


A. Hannemann. 


ur Feld» und Wieſendüngung 
halten wir unſere 
präparirten 


Kali Düngemittel 


(mit garantirtem Kaligehalt) 
beſtens empfohlen; ferner offeriren 


Leopoldshaller 
Kainit 


(Robprobutt aus bieflgem Salzwerte) 
et Entnahme voa 

zum Salinenpreiſe d. i. 1 Mark = 
10 Sgr. per Centner). 


Vereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshall⸗Staßfurt. 
| rege eiscourant mit Fracht 


Sanitätöwein — Vinum Hungarieum Tokayense — 1865er Ernte, 
als das untrüglichſt⸗ . und von nachhaltiger Wirkung 

onders für Kranke u. ſchwächliche Kin⸗ 
Unter geſetzlich deponirtem 
f f nd Flaſchengrößen mit 
al ztl. Gebrauchsanweiſung und amtl. Beſtätigungen zu 4,50 K., 
3 K., 2,50 K., 1,50 . und 75 A in Original⸗Verpackung zu beziehen aus dem Depot 
bei Herrn Bernhard Braune in Danzig! ſowie 
Tokayer — Magyar Tokaji Pezsgö — in viertel Fl. a A. 1. 75 
2. 75 A, und ganzen Flaſchen a N. 5. 


ubowsk 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Febr. Der Reichstag drückte 
ſeine Theilnahme für den Präfidenten v. Forcken⸗ 
beck, der durch das Ableben ſeiner Eßegattin 
an der weiteren Theilnahme der Sitzungen ber- 
hindert, durch Erheben von den Sitzen aus und 
nahm einſtimmig den von den Vorſtandsmit⸗ 
liedern der verſchiedenen Fractionen einge: 
rachten 1 bi Antrag an, den früheren 
Präſidenten Simſon zur Unterſtützung des Abg. 
Haenel in das Präfidium zu wählen, ferner 
wurden in dritter Leſung mehrere Finanzvor⸗ 
lagen ohne ran erledigt und eee 
zum Bericht der Reichsſchulden Commſſſion 
ertheilt. Bei der Debatte hierüber beſchuldigte 
der clerienle Abgeordnete Ludwig dem Abgeord⸗ 
neten Miguel der Bereich erung bei der Bele- 
Pen der Invalidenfondsgelder, bleibt jedoch jeden 
eweis ſchuldig, er wurde zweimal zur Ordnung ge⸗ 
cufen. Abg. Windthorſt erklärt, der Abg. Ludwig 
handelte ohne die Zuſtimmung des Centrums. 
Abg. Miquel ſpricht fig über feine Thätigkeit 
als Dirertor der Disconto-Geſellſchaft aus und 
fordert jeden, der ihn einer uncorreeten oder 
unredlichen 5 sen könne, auf, hervor ⸗ 
zutreten. Von der Geſetzvorlage über die Ber- 
legung des Etats jahres wird der erſte Paragraph 
enehmigt; die übrigen Paragraphen, darunter 
ewilligung des Pauſchalquantums für die 
Finanzverwaltung von Neujahr bis zum 1. April 
1877 abgelehnt. Bei der Berathung der Vor⸗ 
lage, betreffend den Parlamentsbau auf dem 
Kroll'ſchen Grundſtück tritt die Vertagung bis 
Montag ein. 


Meteorol. Depeſche v. 5. Februar, 8 U. M. 
Barometer Wind. 7 W 


etter. Temp. C. Bemerk 


urſo . 765,8 N mäßig Regen 3,9 
Valentia .. . 767,1 NNO leicht Regen 6,0 3 
Narmouth . 758,2 WNW friſch — 2,8 

t. Mathieu — NNO | wach heiter 2,0 © 

aris 757,9 NW wach neblig. 0,5 
Helder 754,7 N leicht — 2,3 
Copenhagen 753,3 OSO leicht Schnee 0,0 
Chriſtianſund. 763,1 W leicht wolkig 1,6 5) 
un: 758,1 N leicht klar — 0A 

tockholm . . 767,60 — ſtille bewölkt 0,0 
Peers = — 
Moskau 764,7 S ſtille klar — 90 
Wien 755,1 SO leicht Schnee — 6,4 
Memel. 754,3 S leicht Schnee — 1,2 
Neufahrwaſſer 754,2 S ſtille Nebel — 1,9 
Swinemünde. 751,0 SO. leicht bed. — 1,4 7 

amburg 752,5 NN fei Nebel 0.4 5 

ttt 755,4 NNO friſch wolkig 0,7 
Crefeld 753,7 NNWẽĩ 871 bed. 0,38) 
Caſſel 751,6 WSW leicht bed. 11 
Carlsruhe 753,3 SW idw. Schnee — 0,4 

erlin 762,9 S mäßig bed. 1.02 
Leipzig. . . 752,0 S ſtille bed. — 0.8 1%) 
Breslau 755,2 leicht bed. — 5,6 


Y Leichte Schauer, See mäßig. ) See mäßig, 
5) See leicht bewegt, etwas böig. ) See leicht be 
578 5) See ziemlich unruhig. ) Nachts Schuee. 
5 eſtern Schnee. ) Geſtern Vormittag Regen und 
chnee. ) Geſtern Abend Schnee. 10) Abends und 
Morgens Schnee. 
Ueber ganz Mitteleuropa erſtreckt ſich heute ein 
Gebiet niederen Luftdrucks, partielle Minima liegen 
bei Trias, im centralen Norddentſchland und in Finn⸗ 


5 a find meiſt die Urſachen böſer Uebel. 
eisgericht. itburg, Reg.⸗Bez. Trier, 18. October 1875. 
onkurſes. PR mae W. FI ep are in Mainz. he ig Sie für 
* ſchleunigſt eine Flaſche 2 
dee von 2 bewährten Trauben⸗Bruſt⸗Hon 0 ) 5 
Huſten zu erſticken droht. Nehmen Sie Poſtvor⸗ 


alten Herrn der am 
ſch 


| Aerztlich empfohlen. | 


arſch und 
lter von 2—16 


erlangen. 


Ke terhagergaſſe 7, Ecke 


lonial⸗ und 


A 
zul. 
=, 
72 0 


A ! 


agenladungen 


Specialität: Fußbodenlacke. 


Langen markt 


18 


hergeſtellt und arbeitet jetzt wie 
Markenverſchluß: 


ſcher mou d 
halben 5 
(5561 


Die Vernachläſſigung von Katarrhen 


uß. — Im Jahre 1872 hat einzig und allein Ihr ge⸗ 
ſchäßter „Trauben⸗Bruſt⸗Honig“ mein damals 5 jähriges 
Söhnchen vom Keuchhaſten befreit. 


, Nur ächt mit nebigem Fabrikſtempel in Danzig bei 


Richard Lenz, 


Parfümerie und Droguenhandlung, Brodbänkengaſſe No. 48, 
vis-a-vis der Gr. Kra ? 
ferner bei safe? Bradtke, Colonial⸗ und Delicateß⸗Waaren⸗Handlung, 


elicateß⸗Wagren⸗Oandlung, Langgaſſe No. 4, Ede der Gr. 


Gerbergaſſe und gegen Nachnahme von dem Fabrikanten Herrn W. M. Zioken- 
helmer in 


eee, e e e eee, 
Bernſteinlack 


Pfannenschmidt & Krüger, 


5 9. an "17 A Ko 78 8 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl und Firniß (hell und dunle 


Ihre Medicamente 
ganzen Gegend ert eile 
mehr von meinen Gicht⸗ und Rheumatismusleiden. Achtungsvoll 
Heinr. Nölle, Schreinermeiſter in Diringſen bei Soeſt. 


land, das Barometer fiel deen in Deutſchland bei 
Schnee und Regen, Niederſchlag 1 bis 6 Mm. (im 
Laufe des Tages raſch), doch hat Ip erft in der Nacht 
ein barometriſches Minimum und ein höchſt mäßiger 
Luftwirbel ausgebildet, deſſen Centrum etwa bei 
Magdeburg liegt. Die Luftſtrömung im Wirbel iſt 
jedoch nur ſehr leicht bis mäßig und nur auf der 
Nordſee weht der Nordoſt friſch, überall in Deutſch⸗ 
land bedeckter Himmel und ſehr feucht, nur am Bodenſee, 


Luft ziemlich trocken bei friſchem Weſtwind und theil⸗ 
weiſe blanem Himmel. Im Kanal er NO. mit 


unruhiger See, im Skagerak mäßiger 
Deutſche Seewarte. 


Anmeldungen beim Danziger Standesan. 
Am 5. Februar. } 
Geburten: Arbeiter Guſtav Kuhl, S. — Arbeiter 
Joh. Ernft v. Malotky, S. — Schiffszimmergeſ. Gottſr. 
Aug. Hoffmann, S. — Arbeiter Heinrich Ad. Krüger, 
S. — Tiſchlergeſell Friedr. Auguſt Döring, S. — 
Fleiſchermeiſter Wilh. Jul. Fabritius, T. — Arbeite 
udreas Tiolkowski, T. — Tiſchlergefell Julius Alb. 
Krüger, T. — Schloſſergeſell Johann Heinr. Franz 
Graffenberg, S. — Reſtaurateur Emil Jul. Klein. ©. 
Schneibergel, Anton Torinski, S. — Kutſcher Carl 
Friedr. Wilh. Moritz, S. — 1 unehel. T. 
Aufgebote: Gießermeiſter Carl Julius Albert 
Wüftenfeldt mit Laura Eliſabeth Ewald. 5 
Heirathen: Schmiedegeſ. e Mathias Ober⸗ 
eigner mit Wilhelmine Mathilde Perſchonke. 5 
Todesfälle: S. d. Hauszimmergeſ. Guſt. Zittlau. 
. — Domaineurath Carl NM. 88.3. — ER: 
Schuhmacher Aug. Domanski, 5 M. — Barbier Friedr. 
Wilh. Klein, 64 J. — Martha Totzki geb. Brenkel, 
25 0 — Eine aufgefundene Kindesleiche. — T. d. 
Kutſcher Heinrich Ewert, 4 M. — S. d. Binnenlootſen 
Ludw. Gotth. Kraft, 2 1 6 M. — Soldat Fr. Herr⸗ 
mann Lauſch, 19 J. — Zimmermſtr. Herrmann Adalbert 
Schneider, 38 J. — 1 unehel. T., 8 M. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger 
Weizen . f 


Zeitung. 
105,10 105,10 


elber Br. Staatsscldf] 92,90 92,90 
ril⸗Mai 195 194 gp. 2½ Wfbd.] 84 88,90 
Juni⸗Juli 203 202 do. 4% 0. 94,40 94, 
Roggen do. 4½ % do. 101,80 101,90 
ril⸗Mai 151 150 jBera-Märtein.] 79 79 
ai⸗Juni 150,50 150 faembardenſex. Eb. 196 197 
Petroleum Franzoſen 520 522 
Ramänier 26,80 27 
Febenar 28,50 28,70 „ Sijenbapn]113,201113,50 
RÄbdI April⸗Mai 64.20 64, 4 


47,20 46, 262, 

Aug dr. 51,80 50,90 Oe. Santnoten 176,50 176,0 

ung. Schad- A. II. 91,30 91, dfelers. Lond 20,265 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 64,90. 


[Gewerbeblatt für die Provinz Preußen.] 
zubalt der geftern ausgegebenen No. 6: Das Bernſtein⸗ 
ergwerk Yalnnide, — Die englifhen Biscuits und 
ihre Fabrikation in Deutſchland. (Fortſ.) — Die Näh⸗ 
nadel⸗ Fabrikation. — Aus den Vereinen. — Gewerb⸗ 
liche Mittheilungen. — Notizen. — Sübmiſſionen. — 
Arbeitsmarkt. 
ei dem häufig auftretenden Huſten der Kinder 
— Keuchhuſten, Stidhuften — ſei hiermit ber feit vielen 
Jahren als vorzüglich erprobte und auch ärztlich an⸗ 
erkannte ächte Trauben Bruſt⸗ Honig von 
W. H. Zickenheimer in Mainz beſtens empfohlen. 
Dieſer angenehme Saft leiſtet bei allen Erkältungs⸗ 
leiden weſentliche Dienſte. (Siehe Inſerat in heutiger 
Nummer.) 


P ar 
Dr. F. W. Lange. 


Haupt⸗Depot, 


mergaſſe 


des Vorſtädt. Grabens und J. G. Amort, Co⸗ 


ainz. 


Fabrik 


Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann 


Gicht und Rheumatismus, deren Lähmungen und alle 
andere innerliche und äußerliche früher unheilbare 


Krankheiten. 


Herrn G. Pathemann in Barmen. 
aben mich wunderbar geheilt. In unſerer 
hnen die beſten Zeugniſſe. Ich ſpüre nichts 


Herrn G. Pathemann in Barmen. 


Von vielen Freunden Barmens, beſonders noch durch eine Kur 
die Ihre Medicamente bei einer alten Frau hieſigen Ortes, welche an 
einer langjährigen Kopfgicht litt, bewirkt haben, aufmerkſam geworden 
bitte gefälligft auch mir gegen Nachnahme des Betrages Ihre werth⸗ 
geſchätzten Medicamente zukommen laſſen zu wollen. 


Achtungsvoll 
Februar 1875. Carl Pühler, in Firma Kampen u. Pühler. 


Serrig bei Saarburg den 23 März 1875. 
Herrn G. Pathemann an der Haspelerbrücke in Bramen. x 2 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Ihnen mitzutheilen daß die für Peter Harrig über 
ſandten Medicamente reg gewirkt haben Der Mann war innerhalb 14 Tagen 
er. 
erſuche Sie freundlichſt, unter der Adreſſe „Peter Wecker, 
unter Poſtvorſchuß die Hälfte Ihrer gewöhnlichen Sendung, alſo 3 Stück von jedem Medi⸗ 
cament, ſchleunigſt überſenden zu wollen. 


Auch bei Hauſer zeigen ſie dieſelbe Wirkung Ich 


irth und Krämer zu Serrig“ 


Achtungsvoll 
Th. Müller, Kgl. Waſſerbau⸗Aufſeher. 


Gier ieder Sröhe weiſer zum Taufe Speciene eschlage von &. ütırn 
na erbittet 
©. Emmerich, Marienbnrg. 


©. Emmerich, Marienburg. 


hegte früh 81 Uhr durch Schlogn⸗ @ 


en 
D fall plötzlich erfolgten Tod unseres] 
Vaters des Poſth alters > 
. .., Wiiselm Kumbarzki 
in feinem 62. Lebensj zeigen tiefbetrübt an. 
Roſenberg Weſtpr. d. 4 
Die Hinterbliebenen 


Die Artellerie⸗Werlkſtatt in Danzig ſucht € 


zu kaufen: 


1. 50 Qm 2,6 Cam. ſtarke lindene Bretter 


oder 5,5 Cm. und 8 Cm. ſtarke Bohlen 
2. 10,000 Kbem. in eſchenen Bohlen 
> = oder 8 Cm. ſtark nicht unter 


ang 1 
3. 100 Stück ſcharfkantige lieferne Bohlen | 8 
un breit, 3 M, 


7 Cc. ſtark, 42,5 


lang 
4. 500 Stück ſcharfkantige lieferne Bohlen 
8,5 Em. ſtark 34 Cm. breit, 4 M. lang 


* 


ſtark, 5 M. lan 


9 5 
6. 500 Stück birkene Stangen 10 Cm. | 


2 
1 
€ 


ſtark 2,5 M. lang. 

Die zur Anlieferung gelangenden Hölzer 
5 re gewachſen und durchaus 
rocken ſein. 

Für die Abnahmefäh'gkeit iſt allein das 
Urheil der Reviſtonskommiſſion maßgebend. 

Frankirte Angebote ſind bis zum 18. 
Februar cr. hierher einzureichen, die Preiſe 
frachtfrei Hof⸗Artillerie⸗Werkſtatt zu ſtellen. 

Direetion 


der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Holz⸗ Verkauf 


in Seefeld, 
im Wessellek’schen Gaſthauſe, 


Dienſtag, den 8. Februar 1876, N 


Vormittags 11 Uhr. 


Es kommt gegen baare Zahlung zum * 
Verkauf das im Exauer Walde (an der] 


Leeſen⸗Pomiecziner Chauſſee) lagernde Holz, 
beſtehend in: 
Weißbuchen⸗Nutzholz, 


5 0 (Klafter), 
Rothbuchen⸗Nutzholz, 
5 1 (Klafter), 
5 Kloben, 
„ Knüppel, 
1 geputzte Reiſer, 
1 rauhe Reiſer. 
Das Holz kann jederzeit beſehen werden. 
5509) Die Gutsverwaltung. 


——— TAN 


Alex. Goll, 


10. Gr. Gerbergaſſe No. 10, © 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abon⸗ 
nement bet billigfter Bedienung; die 
neueſten Werke find in der reich⸗ 
haltigen Anſtalt vertreten. 

Catalog gralis. (5560 


Schwassmann & Co, 


HAMBURG. 
Neueſte und beſte 


Petroleum-Kochöfen 


find einzig wirklich 
duuſtfrei, Bean 
und gefahrlos, in 
ihrer vorzüglichen 
Conſtruction bis jetzt 
unübertroffen und 
noch verbeſſert durch 
ganz neue 


die nicht in Unoed⸗ 
ung gerathen können. 

Man fordere ſtets einen Sehwass- 
mannschen Petroleum - Koch- 
sten und achte auf den im Eiſenguſſe 
befindlichen Firmenstempel, der allein 
vor nachgem achten Fabrikaten ſchützt. 
Iluſtr. Preis⸗Courant franco und gratis. 


/ Populair-medicin. Werk 


Vorräthig in E. Donbbercks Buchhandl. 
Danzig. (9665 


Erdbohrer. 


Anwendbar zur Auf⸗ 
flellung von Baugerüſten, 
Pflanzung von Bäumen, 

une eng des 

odens, 
Brunnenbohrung ꝛc. ꝛc 
von 3—18“ Durchmeſſer 


E Pumpen Ze 


für ae und Gartenzwecke, Baur, Schiffe 
und Schachltzwecke, Brennereien, Brauereien 
und Fabrikanlagen, Stall und Jauche⸗ 
pumpen empfehlen 


Glinski & Meyer, 


Vorſtädt. Graben 33 à., 
Maſchinen⸗ und Werkzeug⸗Geſchäft. 
Kataloge gratis und franco. 
Beſte Engliſche 

Kaminkohlen 


zr Ofenheizung sfferirt in / ½ ½ 
Lasten und endes kneiſe zu billigen 


Adolph Rüdiger, 


Brodhänkengaſſe 9. 


Febr. 1876. | E 


60 Stück birkene Stangen 18 Cm. + 


CC aan ER Te N 
Conservatorium der Musik in Berlin, 


für Theorie, Composition, Geschichte der 
Musik, Partiturspiel, Direction, Solo- und 
Chorgesang (Ausbildung für Kirchen-, Con- 
cert- und Theatergesang), Italienisch, Dra- 
matischen Unterricht, Pianofortespiel bis 
zur höchsten Stufe 
Orgel-, Violin-, Cello- und Orchesterspiel, 


Lehrern und Lehrerinnen. 


Zöpfe werden ächt ge 
3050 8 
ergebenſt empfohlen werden. 


Patentbrenner, | SCHERE 


2 


e 


Sämmtliche Reſte 


AR 


und 


haben wir von Montag ab 


geſtellt. 


Lauggaſſe No. 13. 


Laoanggaſſe 58. 


5 im Hauſe des Herrn H. Ed. Axt. 
4 Um mit ihren Vorräthen vor Eintreffen der neuen Frühlahrsſtoffe zu 
räumen, iſt ein großer Theil der Waaren im Preiſe ganz bedeutend ermäßigt 
und können als beſonders billig empfehlen: 
; frauzöftfche reinwollene Beige, das Meter 1 M. 25 2 
„ halbwollene Beige, das Meter 1 M. u. 1 20 3, 
2 life Mohairs, das Meter 90 H, 
engliſche Baröge, das Meter 60 und 70 3, EN 
einfarbide Popeline und Ripſe, das Meter 1 K. u. 1 K. 20 3, 
ute ſchwarzſeid. Ripſe das Meter 3 M. 50 4, 8 
eine helle und gedeckte Pereales, das Meter 50 u. 55 9, 
Jaconnels, waſchecht, das Meter 60 g. 
Ferner eine große Auswahl 
ſchwarzer Coſtüm⸗Stoſſe mg 
in Piqus, Raye, Velours, Serge, Cachemir und Alpaeeas zu billigen, 
feſten Preiſen. 


Friedrichstrasse 214. 


Neuer Cursus ı I. April. 
Lehranstalt Wohnung und Pension im Conser- 
vatorium, i 
Programm gratis von mir zu beziehen. 
Das Conservatorium macht es sich zur 
Aufgabe, den Schülern und Schülerinnen, 
welche den vollständigen Cursus absolvirt 
haben, zur Erlangung von Aemtern, Stellen 
und Engagements behülflich zu sein, 
Jullus Stern, 


königl. Professor und Musikdirector. 


des Virtuosenthums, 
Klassen zur speciellen Ausbildung 2 


Haarflechten 


von ächten prima Haaren: 
Diademzopf 1 . 10 Kr, 
in Haarzopf, 65 Cim. lang. 2 K, 
Ein Saar 80 Etm. lang, 3 10 Sr, 
Ein Haarzopf, 85—95 Ctm. lang, 4, 5 bis 6 , 
Ein Locken⸗Chignon, ſehr üppig, 2 A 20 u ; 
Ausgekämmte irh f en zu einem Zopfe gefaßt für 10 Zu — Verfärbte 
Ar r 
aarpiecen in allen Farben ſtets vorräthig, welche auch zur er 


M. Freiberg, Haargeſchäft, Holzmarkt 20. 


Oierdurch erlauben wir uns, dem geehrten Publilum unſern Kalk zu 
offeriren, welcher ſich nachgewieſenermaßen vermöge ſeiner ausgezeichneten Rein⸗ 


heit und Weiße ebenſo als Baukalk, beſonders zum Abputz, als durch 
ſeine enorme Ergiebigkeit als Düngkalk zu Meliorationszwecken eignet. 


Gogolin. Schwarzer & Co. 


Ein 
Ein 


Die 


Eilengießereix Maſchinenfabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 


D f 
Amzig, 
Weidengaſſe 35, 

empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Dam e ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 
Schiffsmaſchinen und Locomobilen, 5 
Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 
Transmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, 


ammen, 
drauliſchen Motoren 5 ; 

F namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 

Completen Einrichtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement ⸗ 
fabriken, Brennereien, Brauereien ꝛc. ; 

Bufftlicden in Eiſen und Metall jeder Größe und ſteht die reichhaltige Modell ⸗ 
ſam g zur Verfügun 

Lehmguß und Hartguß jeder Art, 8 

Keſſel aller Syſteme, beſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 

Blecharbeiten, Brücken, ir “ein Hündige 20. 2» 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter- 
halten bon: 


allen gangbaren Guftartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 
gebohrte Wagenbuchſen 2c. 2c., 

Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekraft, 

Pampen, Winden, Armaturen und Trausmiſſionstheilen, 

Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 

Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſolide 


Preiſen — 2 — 
2 ige Anfragen wegen 99 — 5 ꝛc. werden umgehend beantwortet und jebe ger 
wünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Wedekind’s Kornbranntweinbrennerei. 


Gegründet Nordhausen au» 1770. 


Krähnen und 


Cigarren mit Seedleaf Decke 
l- 18,200. 22% Pi, Hunde 


F. M. Faltin & Co. Nachfolger, 


zum Iuventur-Preile zum Ausverkauf 


Auch brieflich 


5 [werden in 3—4 Tagen Sypbilis und Haut 


krankh. gründl, geh, d. Speeialarzt Dr. 
Meyer, Berlin, Taubenstr. 36. 


755 In der Bielsker Forſt bei Czerwinsk 


wird jeden Dienſtag und Freitag 


Birken⸗ und Weißbüchen⸗ 


. Nutzholz verkauft. 


20 Ste. ferufette 


ehen in Paulsd 
ammel, ae Pit un Halten 


Ein faſt neues Billard 


mit ſämmtlichem Zubehöe und Lampe iſt 
billig zu verkaufen Kürſchnergaſſe 9. 


Zahlungs⸗Credit 


wird ſoliden Kaufleuten u Geſchäftstreibenden 


von einem Berliner Bankhanſe gegen 


mäßige Proviſion ohne Unterlage, prompte 
Regulirung vorausgeſetzt, gewährt. Adreſſen 
sub H. L. 16. poſtlageend Poſt⸗Amt 
41 Berlin. Marke beifügen 
RER EEE A RR DE 
um bevorſtehend u Engagements: 
wechſel ſuche eine große Anzahl recht 
gediegener Detailliſten für diverſe kaufmänni⸗ 
ſche Branchen, vorwiegend aber tüchtige Ma⸗ 
terialiſten, Eiſenhändler ꝛc. Ich reflectiere nur 
auf ganz beſonders gut empfohlene und 
recht leiftungsfähtue Kräfte Dieſe aber 
finden je nach Qualification durch mich ſtets 
geeignete und reſpectable Stellungen. 

Jeder ſich bei mir Meldende beliebe, mir 
nebſt einem ſchriftlichen Auftrage, auch Ab: 
ſchrift der Zeugniſſe und Auswärtige, welche 
mir perſönlich noch nicht bekannt, auch eine 
Photographie einzureichen. 


E. Schulz, 
Heiligegeiſtgaſſe 27 
Agent für Placirung junger Kaufleute. 
eee 


A* einem größeren Gute d. 
Kreiſes Carthaus findet 
ein Eleve Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
Schriftliche Meldung unt. 
W. poſtlagerndslerakowitz. 
Zwei flüchtige 


Comtoiristen, 


die mit der Kurz⸗ u. @ifenwanrenbranche 
auch Gußeiſenwaarer vertraut, werden 
geſucht. Offerten sub S. 5486 zu richten 
an die Exp dieſer Ztg. 
Ein Penſionair wir geſucht, beiten Ar⸗ 
beiten von dem Sohne des Hauſes 

(Primaner) beaufſichtigt werden. 

Adr. werden unter 5571 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Pensionäre 


werden aufgenommen und unterrichtet. 
Dr. Sohreiber, 


Elbing, Rabliner. 


—— — — 


in unverheiratheter Ziegler m' iſter 
E kann ſich melden in Mehſau b. Carthaus 
Eine gebil. junge Dame, 
muſikaliſch, aus höchſt achtbarer Familie, ſucht 
eine Stelle als Geſellſchafterin. Gef Off. w 
u. 5428 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

Ein junger Mann, 

mit dem Detail- und Engros-Geſchäft, ſowie 
ſämmtlichen Comtoirarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut, wünſcht per 1. April Stellung in einem 
Waarengeſchäft Danzig 's. 

Perſönliche Vorſtellung kann erfolgen, und 
werden keine hohe Gehaltsſanſprüche gemacht. 
Gefällige Adr. nimmt entgegen Herr 

Richard Ehrlich, 
Ankerſchmiedegaſſe 18. 


Ein Hauslehrer, 


der Schüler für Tertia vorbereitet, ſucht ander⸗ 
weitige Stellung 
Gef. Offerten sub Chiffre S. W. 23 
Verent poſtlagern _ 
ie Commis, der Eiſenwgaren⸗Branche 
vertraut, gegenw. in Stellung, dem die 
beſten Empfebl zur Seite ſtehen, wünſcht 
um 1. April ein anderweitiges Engagement. 
Gef. Offerten werden unter 5580 in der 
Exp. dieſer Zig erbeten. 
Ein mit den nötyigen ullenntniffen 
verjehener junger Mann wird fü 
ein hieſiges 17 rikgeſchäſt als Lehrling 
geſucht. Selbſtgeſchri bene Adr. werd. unt 
5597 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten 
2 Pane Mädchen, die die ar en 
Schulen beſuchen, wird eine anft. Penſion 
nadgem. Johannisgaſſe 57, 2 Tr hoch 
ne Kellnerinnen mit guter Garde⸗ 
{u 


robe finden ſofort gute Stellung. 
Näh. bei . Schwedt, Heiligegeiſig 40 
rei jngendliche Kellner für feine 

Reſtaurants ſind zu erfragen bei 
HA. Schwedt, Heiligegeiſigaſſe 40. 
angfuhr 49 ift eine herrschaftliche 
ohunng von 3 Stuben zum 

1. April zu vermiez hen. 


n Jäſchkentdal it ein meüslirtes-Häus⸗ 


en und mehrere 


- 


| aafie 13 zu vermietäcn. 


0 89 ch 0 Wohnungen zu ver⸗ 
eb. Seedleaf Cigarren 10 a M. eig. Fab. miethen Näheres Fiſchmarkt 16. U 


ß 8 |< äist tat neonhele 
„ barem Comtvir it Milchkannen⸗ 


knappe Roben 


von wollenen Kleiderſtoffen, Baröges, Jaoonnets und Cattunen, ferner 


Seidene Damen -Shawis, Seidene Gravatten-Tücher und 
Seidene Cachenez für Damen und Herren 


m 1. April er. iſt die Parterregelegenheit 


f a 0 
5 V des Obligationsſpeichers, Milchkannengaſſe 


No. 27, welche mit der Parterregelegenheit 


des Couponſpeicher in Verbindung ſteht, anber« 
weitig zu vermiethen und wollen Reflectanten 


ſich in dieſem Speicherraume oder Langgaff 


ſſe 3, 
3 Treppen, melden. 5452 


Geſang⸗Verein in der 
Gymnaſial⸗Aula. 


Montag, 7 Uhr Abends. 


AZbdeite Vorleſung 


zum 
Beſten der Martha ⸗ Herberge, 
Fritz Reuters 
Onkel Jacob u. Onkel Jochen 


(auf vielfachen Wunſch wiederholt). 

Dienſtag, den 8. Febr. e, Abds. 7} Uhr, 
im Gewerbehauſe. 

Billete für dieſe Vorleſung a 1 K. 502, 
für die zweite und dritte zuſammen a 2 
ſind zu haben in den Buchhandlungen der 

erren Scheinert, Langgaſſe, und Broiwe 


Beutg, Jop. Bite (5379 
Das Directorium. 


Spliedt’s Salon 


in Jäſchkenthal. 


CONÖERT. 


Anfang 4 Uhr. F. Koll. 


Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 6. Februar: 


Soncert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpreuß 
Grenadier⸗Regt. No. 5, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Fon⸗ 
certmeiſter Walter. — Herr Walter wird 
einige gehe: Violinſolos vortragen. 
fang 4 Uhr. Entree 30 
Klllan, Kapellmeiſter. 


Kaffeehaus 
freundſchaftlichen Garten, 


Nengarten No. 1. 
Heute, den 6. Februar: 


roßes 


CONCERT. 


A 51 Uhr. Entree 30 2. 
on 3 H. — 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 6. Februar. (6. Ab. No. 15.) 
Die Fledermand. Komiſche Opec 
von Strauß. * i 

Montag, den 7. Februar ( Ab No . 
Das Urbild des Tartüfſſe. Luſt⸗ 
EN in 5 Acten von Ontzlerd. 

Dienttag, den 8. cebr. (Ab. ausp.) Benefiz 
für Frau v. Rigöno. er Templer 
und die Jüdin. Romantiſche 

in 3 Acten von Marſchner: 

Mitwoch, den 9. x ruar. 6. Ab. No. 17.) 
Ehrliche Arbeit. Volksſtück mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von Wilken. 

Donnerſtag, 10. Februar. (6. Ab. No. 18.) 
„Die Folkunger. Oper von Kretſchmex. 

Freitag, 11. Februar. (6. Ab. No. 19.) Die 
Fledermaus. Komiſche Oper von 


Strauß. 

Sonnabend, den 12. Februar. (Ab. susp.) 
Die Murtenſchlacht. Cantate von 
Ernſt Mähly. Muſik von Irn. Guſtav 
Jank witz. Hierauf: Man ſucht 
einen Erzieher. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Bahn. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, den 4. Febr. Gaſtſpiel des 
Damen⸗Chanſonnette⸗Komikers Herrn 
Alphons Wannovlus. U. A: Ren 

eboren. Schwank. Ein unglücklicher 
eee Poſſe mit Geſang. Alles 
für's Kind. Vaudeville. Lorenz und 
feine Echweſter. Burlesle. 


Deulſch⸗Ehlau 
Hötel zum Kronprinzen. 


Meinen auswärtigen wie hi ſigen geehrten 
Gäſten zur Kenn nißnahme, daß ich für den 
8. Februar er. ſämmtliche Räumlichkeiten 
einer Privat⸗Geſellſchaft zur alleinigen Bes 
uutzung überlaſſen habe Um gütige Nach⸗ 


ſicht bittet 
G. Froelloh. 


— neuer vermehrter Auflage erſchien 
foeben bei Braun & Weber in Königsberg 


Reiſekarte der Provinz Preuſſen 
60 Pfg, zu haben in allen Buchhandlungen, 
in Danzig bei Theodor Wertlieg, in ber 
How ann'ſchen und Saunier'ſchen Bude 
handlung. 


ür die auswärtigen 

Abonnenten liegt der 
heutigen e 
4 dieſer Zeitung un⸗ 
ere Beilage, betreffend 
Saaten⸗Geſchüft u. land 
wirthſchaftl. Maſchinen 
bei, worauf wir hiermit 
aufmerkſam zu machen 
uns erlauben. 
Moldenhauer & Morwitz. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verla une W. Kafemann 
g. 
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